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1. Die Fachgruppe Sozialwissenschaften am Hardt-
berg-Gymnasium Bonn 

Die plurale Differenzierung namentlich europäischer Gesellschaften stellt 
in Sonderheit die Sozialwissenschaften vor eine Herausforderungsvielfalt, 
der im Rahmen einer kompetenzorientierten Bildung und Erziehung 
Rechnung getragen werden muss. Zugleich ist zu konstatieren, dass die 
ökonomischen und internationalen Beziehungen von mannigfaltigen Inter-
dependenzen geprägt sind, deren epistemische Erschließung ein 
integraler Bestandteil sozialwissenschaftlichen Orientierungswissens ist. 
Diese überaus allgemeine Feststellung findet ihren didaktisch-
methodischen Ausdruck im Fach Sozialwissenschaften am Hardtberg-
Gymnasium in folgenden leitenden Prinzipien, auf die sich die Fachschaft 
des hier vorgelegten Curriculums verpflichtet sieht: 

 Ein kompetenzorientierter Unterricht, der die längerfristige Ent-
wicklung der Schülerinnen und Schüler in den Blick nimmt und eine 
reflektierte und aufgeklärte Persönlichkeitsentwicklung zu fördern 
beabsichtigt. 

 Den nachhaltigen Aufbau von fundamentalem ökonomischem, 
soziologischem und ökonomischem Orientierungswissen als lang-
fristige Anlage politischer Bildung. 

 Die demokratisch-zivilgesellschaftlich legitimierte Erziehung der 
Lernenden zum mündigen Bürger, dem sowohl die reflektierte als 
auch die mündige Teilhabe an gesellschaftlichen, politischen und 
wirtschaftlichen Diskursen ermöglicht wird. 

 Ferner die Befähigung zur Verortung der eigenen Person in einer 
aus divergierenden Deutungszusammenhängen konstituierten 
sozialen Wirklichkeit und das damit verknüpfte Reflexionsbewusst-
sein als Voraussetzung zur kulturellen, sozialen, politischen und 
wirtschaftlichen Partizipation. 

 Die Übernahme von Mitverantwortung in einer von Multikulturalität 
und Differenziertheit geprägten (Bürger-)Gesellschaft, in der Werte, 
Ziele und Inhalte des Politischen als etwas Gestaltbares erlebt 
werden können. 

Durch diesen prinzipiellen Aufbau und die konsequente Orientierung der 
gymnasialen Fachausrichtung entlang der Maßgabe des Kernlernplanes 
wird das Fach Sozialwissenschaften/Politik am Hardtberg-Gymnasium 
nicht nur seiner Rolle als Integrationsfach gerecht, sondern eröffnet den 
Lernenden zahlreiche Anknüpfungspunkte für eine interdisziplinäre Per-
spektive gesellschaftlichen Lernens: sowohl im innerschulischen wie im 
außerschulischen Bereich. 
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1.1. Kompetenzorientierung im Fach Sozialwissen-
schaften/Politik 

Im Rahmen der unverzichtbaren Erziehung für Demokratiefähigkeit und 
Demokratielernen, die einen zentralen Basisinhalt des Faches Sozialwis-
senschaften bildet, erstrebt die Fachschaft einen nachhaltig angelegten 
Kompetenzzuwachs in folgenden Bereichen: 

 Sachkompetenz: zur sinnstiftenden Erschließung sozialer, ökono-
mischer, politischer und kultureller Wirklichkeit. Dies beinhaltet den 
grundlegenden Aufbau von Orientierungswissen mit dem Ziel zur 
kognitiven Vernetzung. 

 Methodenkompetenz: als Ergebnisorientierte Vorgehensweise zur 
systematischen Wissenserschließung und –Präsentation. 

 Urteilskompetenz: im Sinne einer begründeten Beurteilung 
relevanter sozialwissenschaftlicher Phänomene verknüpft mit ein-
schlägigen Kriterien und Reflexion. 

 Handlungskompetenz: zum lebenspraktischen Einsatz der voran-
gegangenen Kompetenzen. Dies bezieht sich freilich auch auf die 
Erfahrung, in komplexen Handlungssituationen eigen- und fremd-
verantwortlich zu handeln und die eigene Rolle (multiperspekti-
visch) zu reflektieren. 
 

1.2. Beitrag des Faches Sozialwissenschaften zur Schul-
entwicklung 

Das Fach Sozialwissenschaften am Hardtberg-Gymnasium sieht sich 
einerseits als Integrationsfach in der Zusammenarbeit mit anderen 
Fächern – insbesondere den übrigen Geisteswissenschaften – und 
andererseits in der Rolle einen innovativen Beitrag zur individuellen 
Förderung und Schul- bzw. Unterrichtsentwicklung zu leisten. 
Während erstes durch verschiedene inhaltliche wie methodische Ko-
operationen mit den Nachbardisziplinen angestrengt wird, beschreitet das 
Fach Sozialwissenschaften beim Aufbau einer fachlich legitimierten 
partizipativen Lehr- und Lernkultur neue Wege. Dies zeigt sich nicht 
alleine beim Erstellen spezifisch-fachlicher Kompetenzraster, die sowohl 
zur Fremd- als auch Eigendiagnostik von den Lernenden genutzt werden 
können, sondern auch beim Einsatz von Evaluationsmaßnahmen. Zur 
Entwicklung des Unterrichts wird die Fachschaft differenzierte Module auf 
der Basis von Bewertungsskalen entwickeln. Mit dem Ziel transparenter 
Leistungsbewertung werden bereits jetzt Evaluationsbögen eingesetzt, die 
zugleich der Diagnose von Forder- und Förderbedarf dienen und eine 
Grundlage für überfachliche individuelle Förderung bieten. 
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Ferner setzt die Fachschaft auf einen stetigen innerfachlichen Austausch, 
der neben der Unterrichtsplanung besonders bei der Konzeption forciert 
wird. Die Fachkollegen tauschen sich dabei regelmäßig untereinander 
Fallbeispiele und Klausuren sowie Erwartungshorizonte aus und be-
absichtigen damit außerdem eine einseitige Leistungsbewertung zu unter-
binden. 
Schließlich bietet der Fachraum die Möglichkeit, die Lernenden medien-
gerecht zu unterrichten und zugleich ihre Medienkompetenz zu fördern. Im 
Umgang mit der vorhandenen Dokumentenkamera erwerben die 
Schülerinnen und Schüler technische Kompetenzen und schulen sich in 
der Präsentation ihrer Ergebnisse, eine zentrale Methodenkompetenz, 
deren nachhaltige Förderung mit Blick auf das Studium unverzichtbar er-
scheint. 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 

 

2.1. Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab-
zudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszu-
bilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- 
und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Ver-
teilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die 
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 
sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und 
inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte 
herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der 
Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten 
Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten 
Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvor-
haben Berücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht 
sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unter-
schritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere 
Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer be-
sonderer Ereignisse (z. B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden 
im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Brutto-
unterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts-
vorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Ab-
sicherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mit-
glieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die 
exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 
2.1.2) empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie 
neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standard-
bezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeut-
lichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu 
didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, 
Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die 
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im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Ab-
weichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der 
konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen 
Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings 
auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben ins-
gesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berück-
sichtigung finden. 



 

 

 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Immer noch mehr!? Das Wachstumsdilemma 
 
Kompetenzen: 
 analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuier-

liche und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und fachwissenschaftliche 
Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte 
aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4) 

 setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozial-
wissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozial-
wissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK 9) 

 stellen fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter 
wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissenschaftlicher 
Perspektive dar (MK 8) 

 nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aus-
handlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene Interessen in 
Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

 
Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik), IF 3 (Individuum und Gesellschaft) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 

 Qualitatives Wachstum und nachhaltige Entwicklung 

 Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebunden-
heit 

 
Zeitbedarf: 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Warum geht es nicht immer aufwärts? Marktwirtschaft zwischen 
Boom und Krise 
 
Kompetenzen: 
 werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Daten-

quellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, 
Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich 
ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage (MK 3) 

 setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozial-
wissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozial-
wissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK 9) 

 ermitteln - auch vergleichend - Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion 
sowie Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle und 
Theorien und überprüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK 11) 

 identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick 
auf ihre Validität (MK 16) 

 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, ge-
sellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und 
wenden diese an (HK 3) 

 
Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 

 Konjunktur- und Wachstumsschwankungen 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Lenken oder Loslassen? – Soll der Staat in wirtschaftliche 
Prozesse eingreifen oder es der „unsichtbaren Hand“ überlassen? Staat-
liche Wirtschaftspolitik 

 
Kompetenzen: 
 erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaft-

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: „Europa - Was heißt das für uns?“ - Deutschland, seine 
europäischen Nachbarn und die Welt  
 
Kompetenzen: 
 analysieren Elemente des Alltagslebens im Hinblick auf seine Regulation 

durch europäische Normen (SK) 
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lich relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und  
Interessen der Autoren (MK 1) 

 präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvor-
schläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung (MK 7) 

 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick 
auf die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie 
ihre Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven (MK 13) 

 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den 
Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen auf die 
Repräsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissen-
schaftlichkeit (MK 15) 

 entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Hand-
lungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne und übernehmen  fach-
, situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2) 

 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, ge-
sellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und 
wenden diese an (HK 3) 

 nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aus-
handlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene Interessen in 
Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

 
Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik), IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse 
und Partizipationsmöglichkeiten) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Legitimation staatlichen Handelns im Bereich der Wirtschaftspolitik 

 Wirtschaftspolitische Konzeptionen 

 Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 

 Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

 Verfassungsgrundlagen des politischen Systems 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

 beschreiben an einem Fallbeispiel Aufbau, Funktion und Zusammenwirken der 
zentralen Institutionen der EU (SK) 

 analysieren europäische politische Entscheidungssituationen im Hinblick auf 
den Gegensatz nationaler Einzelinteressen und europäischer Gesamt-
interessen (SK) 

 erörtern Chancen und Probleme einer EU-Erweiterung (UK) 

 beurteilen die Vorgehensweise europäischer Akteure im Hinblick auf die 
Handlungsfähigkeit der EU (UK) 

 beschreiben und erläutern zentrale Stationen und wirtschaftliche Dimensionen 
des europäischen Integrationsprozesses (SK) 

 analysieren an einem Fallbeispiel Erscheinungen, Ursachen und Ansätze zur 
Lösung aktueller europäischer Krisen (SK) 

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Europäische Union), IF 2 (Politische Strukturen, 
Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie Insti- 
tutionen 

 Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union  

 Europäischer Binnenmarkt  

 Europäische Integrationsmodelle 

 Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

 Gefährdungen der Demokratie 
 
Zeitbedarf: 21 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Wie weit ist es von unten nach oben? Dimensionen, Trends, 
Theorien und Auswirkungen sozialer Ungleichheit  
(„Vom Tellerwäscher zum Millionär“) 
Kompetenzen: 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: Welche Form des Sozialstaats ist sinnvoll? – Der Sozialstaat im 
Spannungsfeld von Markt, Staat und Gesellschaft  
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 werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Daten-
quellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, 
Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich 
ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage (MK 3) 

 stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und 
Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender 
soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, 
Modelle und Theorien dar (MK 6) 

 identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick 
auf ihre Validität (MK 16) 

 beteiligen sich ggf. simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK 5) 

 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 
soziale Sicherung), IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit  

 Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 

 Marktsysteme und ihre Leistungsfähigkeit 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Kompetenzen: 
 erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaft-

lich relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und  
Interessen der Autoren (MK 1) 

 analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuier-
liche und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und fachwissenschaftliche 
Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte 
aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4) 

 ermitteln in themen- und  aspektgeleiteter Untersuchung die Position und 
Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthema, 
Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Be-
lege und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter Berück-
sichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5) 

 stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und 
Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender 
soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, 
Modelle und Theorien dar (MK 6) 

 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, ge-
sellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und 
wenden diese an (HK 3) 

 nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aus-
handlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene Interessen in 
Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

 vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender und 
erweitern die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls (HK 7) 

 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 
soziale Sicherung), IF 4 (Wirtschaftspolitik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sozialstaatliches Handeln 

 Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 

 Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben VII 
 
Thema: Konsumenten und Wähler durchschauen und steuern - Milieu-
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orientierte Modelle als Ansätze strategischer Marketingentscheidungen 
Kompetenzen: 
 stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und 

Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender 
soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, 
Modelle und Theorien dar (MK 6) 

 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den 
Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen auf die 
Repräsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissen-
schaftlichkeit (MK 15) 

 entwickeln politische bzw. ökonomische und soziale Handlungsszenarien und 
führen diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch 
(HK 6) 

 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 
soziale Sicherung), IF 3 (Individuum und Gesellschaft), IF 1 (Markt-
wirtschaftliche Ordnung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sozialer Wandel  

 Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 

 Verhalten von Individuen in Gruppen 

 Marktsysteme und ihre Leistungsfähigkeit 
 
Zeitbedarf: 9 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: Geschlossene Gesellschaft? – Migration und gesellschaftliche 
Integration 
 
Kompetenzen: 
 werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Daten-

quellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, 
Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich 
ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage (MK 3) 

 identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne ent-
wickelte Alternativen (MK 14) 

 ermitteln typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u.a. Vorurteile und 
Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, Biologismus) (MK 
18) 

 analysieren wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter 
ihnen stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen (MK 19) 

 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, ge-
sellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und 
wenden diese an (HK 3) 

 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 
soziale Sicherung), IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sozialer Wandel 

 Wirtschaftsstandort Deutschland 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben IX: 
 
Thema: Reichtum auf Kosten der Ärmsten? – Internationale Wirtschafts-
beziehungen und ihre Wirkungen 
 
Kompetenzen: 
 erheben fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zusammenhänge durch 

empirische Methoden der Sozialwissenschaften und wenden statistische Ver-
fahren an (MK 2) 

 stellen fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter 
wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissenschaftlicher 
Perspektive dar (MK 8) 

 setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozial-
wissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozial-
wissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK 9) 

 praktizieren im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens 
und demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen dabei Ver-
antwortung für ihr Handeln (HK 1) 

 vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender und 
erweitern die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls (HK 7) 

 
Inhaltsfelder: IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse), IF 6 (Strukturen 
sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale, Dimensionen und Auswirkungen der Globalisierung 

 Internationale Wirtschaftsbeziehungen 

 Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben X: 
 
Thema: Die Freiheit Deutschlands außerhalb nationalstaatlicher Grenzen  
verteidigen? - Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik 
 
Kompetenzen: 
 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick 

 
 
Integrative Wiederholung mit Methoden des intelligenten Übens (Netz-
werkmethode, Wimmelkarten etc.) 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 
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auf die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie 
ihre Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven (MK 13) 

 analysieren wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter 
ihnen stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen (MK 19) 

 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, ge-
sellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und 
wenden diese an (HK 3) 

 
Inhaltsfelder: IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse), IF 2 ((Politische 
Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik 

 Beitrag der UN zur Konfliktbewältigung und Friedenssicherung 

 Internationale Bedeutung von Menschenrechten und Demokratie 

 Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien sowie 
NGOs 

 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden 
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2.2. Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

2.2.1. Qualifikationsphase 1 (Grundkurs) 

 
Unterrichtsvorhaben I (Grundkurs, Qualifikationsphase 1): 
 

Immer noch mehr!? – Das Wachstumsdilemma 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 

Sachkompetenz 

 analysieren komplexere gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 

 erläutern komplexere politische, ökonomische und soziale Strukturen, 
Prozesse, Probleme und Konflikte unter den Bedingungen von 
Globalisierung, ökonomischen und ökologischen Krisen sowie von 
Krieg und Frieden (SK 2), 

 
Methodenkompetenz 

 analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie 
kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen 
sowie andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen 
Perspektiven) (MK 4), 

 stellen fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche 
Probleme unter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und 
politikwissenschaftlicher Perspektive dar (MK 8), 

 setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung 
sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung 
von sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK 
9), 
 

Urteilskompetenz 

 ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und 
ordnen diesen aspektgeleitet Argumente und Belege zu (UK 
1), 

 entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen 
Interessen- und Perspektivleitung der Argumentation Urteils-
kriterien und formulieren abwägend kriteriale selbstständige 
Urteile (UK 3), 

 beurteilen exemplarisch Handlungschancen und -alternativen 
sowie mögliche Folgen und Nebenfolgen von politischen Ent-
scheidungen (UK 5), 

 
Handlungskompetenz 

 nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissen-
schaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein 
und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den 
Interessen anderer (HK 4), 
 

Inhaltsfelder: Inhaltliche Schwerpunkte: 
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IF 4 Wirtschaftspolitik 
 

 Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in 
Deutschland 

 Qualitatives Wachstum und nachhaltige Entwicklung 

IF 3 Individuum und Gesellschaft  Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wert-
gebundenheit 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 
Fachdidaktische Idee: Das Unterrichtsvorhaben stellt die Wachstumsproblematik in den Kontext von Schülerkonzepten, indem es ausgehend 
von der eigenen Erfahrungswelt hin zu nationalen und globalen Zusammenhängen (Mikro- Meso-  Makroebene) führt. Sie erörtern die Di-
lemma-Situation bzgl. der Frage der Notwendigkeit ständigen Wachstums insbesondere im Hinblick auf ökonomische Sachzwänge, gesellschaft-
liche Wohlstandsdebatten und allgemeine Nachhaltigkeitsüberlegungen. Einen Schwerpunkt dieses Unterrichtsvorhabens bildet die Fortent-
wicklung  der Urteilskompetenz, insbesondere im Hinblick auf die Kategorienorientierung. Die auf umfangreiche Selbsttätigkeiten ausgerichtete 
methodische Grundrichtung (differenziert gesteuerte eigenständige Recherchen, Auswertungen und Präsentationen durch die Schülerinnen und 
Schüler sowie intensive Nutzung der SW-Lernwerkstatt) fördert neben den sozialwissenschaftlichen Kompetenzen auch die Selbst- und Sozial-
kompetenz. Die Ergebnisse dieses UV können Grundlage einer Diskussionsveranstaltung des Polit-Cafés der Schule sein. 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhalte 
des Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluations-
indikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Referenzen 
Materialien 

 
Sequenz 1: Immer noch mehr!? Das Wachstumsdilemma 
 

Was besaß/besitzt 
ein junger Er-
wachsener  
gestern,  heute 
und morgen?  
 
Ist „ewiges“ 
Wachstum not-
wendig und sinn-
voll? 
 
 
 

Auseinandersetzung mit beispiel-
haften Lebens- und Besitz-
umständen Gleichaltriger öffnet den 
Blick für die eigene Sichtweise (Prä-
Konzept), führt in der Diskussion zur 
Formulierung des Problems etwa in 
der Form „Ewiges Wachstum – not-
wendig und sinnvoll?“ und schafft 
letztendlich die Motivation für die 
„Erforschung“ der Zusammenhänge. 

Prä-Konzepte zur Frage 
des Wachstums 
Diagnostik-Hypothesen: 
- breites Spektrum von 

Ablehnung bis Be-
fürwortung  

- Einbringen des 
Wohlstandsbegriffes 

- oberflächliche 
Argumentationen 
wegen fehlender 
Sachkenntnisse 

Konkretisierte SK (IF 3): 
- vergleichen Zukunftsvorstellungen Jugendlicher 
im Hinblick auf deren Freiheitsspielräume sowie 
deren Norm- und Wertgebundenheit 
 
Konkretisierte UK (IF 3): 
- bewerten unterschiedliche Zukunftsentwürfe von 
Jugendlichen sowie jungen Frauen und Männern 
im Hinblick auf deren Originalität, Normiertheit, 
Wünschbarkeit und Realisierbarkeit 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- stellen fachintegrativ und modellierend sozial-
wissenschaftliche Probleme unter wirtschafts-
wissenschaftlicher, soziologischer und politik-
wissenschaftlicher Perspektive dar (MK 8) 

 
verschiedene 
Quellen  zum  
„Wachstum“  und 
zur „Wachstums-
kritik“ , bevorzugt 
in Form von 
Fallbeispielen 
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Sequenz 2: Die Wachstumsfrage – ein Dilemma? 

Was heißt 
„Wachstum“? 
 
Wie wird 
„Wachstum“ ge-
messen? 
 
Welche Aus-
wirkungen hat 
„Wachstum“? 
 
Welche Aus-
wirkungen hat 
„Nichtwachstum“? 
 

- Ausweitung der Sichtweise von 
Mikro- über Meso- auf Makro-
ebene 
 

- differenziert angeleitete eigen-
ständige Recherche der Zu-
sammenhänge (sowohl bereit 
gestelltes Basismaterial als auch 
Anleitung zur freien Internet-
recherche) mit Nutzung der 
Lernwerkstatt 
 

- Darstellung der Zusammen-
hänge auf selbst gewählte Weise  
 

- Grundmethoden des ko-
operativen Lernens 

 
- Portfolio der 

individuellen (Mit-) 
Arbeit in der Gruppe, 
insbesondere bzgl. 
der Recherchearbeit 
(wird in späteren UV 
fortgeführt) 

 
- Darstellungsprodukt 

(mindmap o.ä.) 
 

Konkretisierte SK (IF 4): 
- beschreiben die Ziele der Wirtschaftspolitik und 
erläutern Zielharmonien und -konflikte innerhalb 
des magischen Vierecks sowie seiner Er-
weiterung um Gerechtigkeits- und Nachhaltig-
keitsaspekte zum magischen Sechseck (SK IF4) 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- analysieren unterschiedliche sozialwissenschaft-
liche Textsorten wie kontinuierliche und dis-
kontinuierliche Texte (u.a. positionale und fach-
wissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, 
Karikaturen sowie andere Medienprodukte aus 
sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4) 
- setzen Methoden und Techniken zur 
Präsentation und Darstellung sozialwissenschaft-
licher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung 
von sozialwissenschaftlichen Analysen und 
Argumentationen ein (MK 9) 
- ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. 
Thesen und ordnen diesen aspektgeleitet Argu-
mente und Belege zu (UK 1) 

eingeführtes 
Lehrbuch: Politik 
und Wirtschaft 2: 
S. 134-137; S. 
192 - 193; S. 
144-147 
sowie 
entsprechende 
Presseartikel  
und Fachbei-
träge, wie 
z. B.: APuZ 27-
28/2012: Wohl-
stand ohne 
Wachstum? 
 
freie Recherche 

 
Sequenz 3: Wachstum im Spektrum von ökonomischen Sachzwängen, Wohlstandsdebatten und Nachhaltigkeitsforderungen 
 

Haben wir genug?  
oder: 
Welches 
Wachstum ist das 
richtige? 
oder: 
… 
 
 

- Präsentationen der Ergebnisse 
 Klärung der Begriffe 
(Wachstum, Indikatoren, …) und 
Aufzeigen des Spektrums an Zu-
sammenhängen 
 Kursleistung: Zusammen-
fügung der Gruppenergebnisse 
zu einer Gesamtdarstellung 
(Mindmap o.ä.) 

- Präsentations-
leistungen 
(Erarbeitung von 
Kriterien mit dem 
Kurs, Bewertungen 
auch durch den Kurs) 
 

- individuelle schrift-
liche Stellungnahme 

Konkretisierte Urteilskompetenzen (IF 4): 
- beurteilen Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung und deren Indikatoren im Hinblick auf 
deren Aussagekraft und die zugrunde liegenden 
Interessen 
- beurteilen unterschiedliche Wohlstands- und 
Wachstumskonzeptionen im Hinblick auf nach-
haltige Entwicklung 
 

eingeführtes 
Lehrbuch: Politik 
und Wirtschaft 2: 
S. 148-149, S. 
152-157. 



 

19 

 
 

 
Unterrichtsvorhaben II (Grundkurs, Qualifikationsphase 1): 
 

Warum geht es nicht immer aufwärts? – Marktwirtschaft zwischen Boom und Krise 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 

Sachkompetenz 

 analysieren komplexere gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 

 erläutern komplexere politische, ökonomische und soziale 
Strukturen, Prozesse, Probleme und Konflikte unter den Be-
dingungen von Globalisierung, ökonomischen und ökologischen 
Krisen sowie von Krieg und Frieden (SK 2), 

 erklären komplexere sozialwissenschaftliche Modelle und 

 

 ermitteln - auch vergleichend - Prämissen, Grundprinzipien, 
Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissen-
schaftlicher Modelle und Theorien und überprüfen diese auf ihren 
Erkenntniswert (MK 11), 

 identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im 
Hinblick auf ihre Validität (MK 16), 

 
 
 
 
 
 

 
- Diskussion der Themenfrage 
 Notwendigkeit der Festlegung 
von Kategorien als Voraus-
setzung für eine rationale 
Urteilsbildung 
Erkenntnisse bzgl. unter-
schiedlicher Perspektiven  
 

- Aufbau eines Fragenspeichers 
als Motivation für die „Er-
forschung“ der weiteren 
wirtschaftlichen Themen des IF 4 

auf Basis einer Kate-
gorien-
/Kriterienrangfolge 
 

- Portfolio-Eintrag zum 
Erkenntnisprozess 
(damit auch Abgleich 
mit Prä-Konzept vom 
Beginn des UV) 

Übergeordnete Kompetenzen: 
- setzen Methoden und Techniken zur 
Präsentation und Darstellung sozialwissenschaft-
licher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung 
von sozialwissenschaftlichen Analysen und 
Argumentationen ein (MK 9) 
- entwickeln auf der Basis der Analyse der 
jeweiligen Interessen- und Perspektivleitung der 
Argumentation, Urteilskriterien und formulieren 
abwägend kriteriale selbstständige Urteile (UK 3) 
- beurteilen exemplarisch Handlungschancen und 
-alternativen sowie mögliche Folgen und Neben-
folgen von politischen Entscheidungen (UK 5) 
- nehmen in diskursiven, simulativen und realen 
sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien 
einen Standpunkt ein und vertreten eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen 
anderer (HK 4) 



 

  20 

Theorien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zu-
sammenhänge und Erklärungsleistung (SK 3), 

 
Methodenkompetenz 

 werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick 
auf Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Dar-
stellungsarten, Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten 
aus und überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Aus-
gangsfrage (MK 3), 

 setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Dar-
stellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur 
Unterstützung von sozialwissenschaftlichen Analysen und 
Argumentationen ein (MK 9), 

 
Urteilskompetenz 

 entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- und 
Perspektivleitung der Argumentation Urteilskriterien und formulieren 
abwägend kriteriale selbstständige Urteile (UK 3), 

 
Handlungskompetenz 

 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungs-
strategien und wenden diese an (HK 3), 

 
Inhaltsfelder: 

 IF 4 Wirtschaftspolitik 
 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 

 Konjunktur- und Wachstumsschwankungen 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 
Fachdidaktische Idee:  
Dieses Unterrichtsvorhaben dient der möglichst eigenständigen Erforschung und Bewertung der grundlegenden Zusammenhänge und Er-
klärungsansätze konjunktureller Abläufe auf der Grundlage von empirischen Daten. 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ 

Inhalte des Lern- und Arbeits-
prozesses 

Diagnostik/Method
en der Lern-
evaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialien 

 
Sequenz 1: Warum schwankt die wirtschaftliche Entwicklung? 
 

Wie lassen sich  
die Schwankungen 
in der Wirtschaft 
beschreiben und 
erklären? 
 
Wie kommen sie 
zustande? 
 
Lassen sich die 
Schwankungen 
modellhaft dar-
stellen? 
 

möglichst eigenständige Ana-
lyse empirischen Materials zur 
Entwicklung von Produktion, 
Investition, Export-Import, 
Preisen, Beschäftigung u. ä. 
(arbeitsteilige GA) mit dem be-
sonderen Auftrag zur 
graphischen Darstellung 
(normiert hinsichtlich der Zeit in 
Jahren)  
 Erkenntnisprozess auf Basis 
der Zusammenschau der 
Einzelanalysen (Indikatoren-
frage und Zyklus-Modell) 
 Indikatorenproblematik 
Erläuterung der „Modellkurve“ 
– insbesondere der Hoch- und 
Tiefpunkte 
  weitere Fragen bzgl. des 
„Warum“ und des Nutzens. 
 

Fortsetzung Portfolio 
bzgl. individueller 
Arbeitsergeb-
nisse/Beiträge zum 
Gruppenergebnis 
Präsentationen der 
Gruppenergebnisse 
Kurzvorträge mit 
Erläuterungen zu 
bestimmten Phasen 
des Konjunkturver-
laufs und Theorien 
zur Erklärung  
 
 

Konkretisierte SK (IF 4): 
- erläutern den Konjunkturverlauf und das Modell des Kon-
junkturzyklus auf der Grundlage einer Analyse von 
Wachstum, Preisentwicklung, Beschäftigung und Außen-
beitrag sowie von deren Indikatoren 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im 
Hinblick auf Aussage- und Geltungsbereiche, Trends, 
Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen 
diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage 
(MK3) 
- setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und 
Darstellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und 
Prozesse zur Unterstützung von sozialwissenschaftlichen 
Analysen und Argumentationen ein (MK 9) 
identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche In-
dikatoren im Hinblick auf ihre Validität (MK 16) 

eingeführtes 
Lehrbuch: Politik 
und Wirtschaft 2: 
S. 214 und 
Floren (2011) S. 
216-220 
sowie z. B. das 
Herbstgutachten 
der Wirtschafts-
weisen; Daten-
material zur 
Entwicklung von 
Produktion etc. 
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Sequenz 2: Lassen sich Boom und Krise vorhersagen? 

 
Wie aussagekräftig 
sind die Kon-
junkturindikatoren? 
Wie sicher sind 
Prognosen? 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Frage des Nutzens des 
Konjunkturmodells führt zu einer 
tiefer greifenden Analyse der 
Indikatoren und zu deren Ver-
wendung für die Erstellung von 
Prognosen. 
Vertiefung und Beurteilung 
erfolgt an einem konkreten Bei-
spiel  
( IFO-Geschäftsklimaindex o.ä.) 
 
 Ausweitung auf andere Kon-
junkturprognosen 

 
Stellungnahme zu 
einer ausgewählten 
Konjunkturprognose 
 

Konkretisierte UK (IF 4): 
- beurteilen die Reichweite des Modells des Konjunktur-
zyklus 
- beurteilen Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Ent-
wicklung und deren Indikatoren im Hinblick auf deren Aus-
sagekraft und die zugrunde liegenden Interessen 
- beurteilen die Funktion und die Gültigkeit von öko-
nomischen Prognosen (UK IF4) 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- ermitteln - auch vergleichend - Prämissen, Grund-
prinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle und Theorien 
und überprüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK 11) 
- entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen 
Interessen- und Perspektivleitung der Argumentation 
Urteilskriterien und formulieren abwägend kriteriale selbst-
ständige Urteile (UK 3) 
- entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer 
wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte 
angemessene Lösungsstrategien und wenden diese an 
(HK 3) 

eingeführtes 
Lehrbuch: Politik 
und Wirtschaft 2: 
S. 214; 
IFO-
Geschäftsklima-
index und 
Materialien zu 
weiteren 
Prognosen 
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Unterrichtsvorhaben III (Grundkurs, Qualifikationsphase 1): 
 

Lenken oder Loslassen? – Soll der Staat in wirtschaftliche Prozesse eingreifen oder es der „unsichtbaren Hand“ über-
lassen? Staatliche Wirtschaftspolitik 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 

Sachkompetenz 

 analysieren komplexere gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 

 erläutern komplexere politische, ökonomische und soziale 
Strukturen, Prozesse, Probleme und Konflikte unter den Be-
dingungen von Globalisierung, ökonomischen und ökologischen 
Krisen sowie von Krieg und Frieden (SK 2), 

 erklären komplexere sozialwissenschaftliche Modelle und 
Theorien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zu-
sammenhänge und Erklärungsleistung (SK 3), 

 stellen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in nationalen 
und supranationalen Prozessen dar (SK 4), 

 
Methodenkompetenz 

 erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus 
sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussagen 
und Positionen sowie Intentionen und mögliche Adressaten der 
jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und Interessen der 
Autoren (MK 1), 

 präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Ver-
besserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaft-
lichen Problemstellung (MK 7), 

 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und 
Texte im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden 
Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre Vernachlässigung 
alternativer Interessen und Perspektiven (MK 13), 

 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und 
Texte unter den Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen 

Urteilskompetenz 

 ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen 
diesen aspektgeleitet Argumente und Belege zu (UK 1), 

 ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen und 
stellen die zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber (UK 
2), 

 entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- und 
Perspektivleitung der Argumentation Urteilskriterien und formulieren 
abwägend kriteriale selbstständige Urteile (UK 3), 

 beurteilen politische, soziale und ökonomische Entscheidungen aus 
der Perspektive von (politischen) Akteuren, Adressaten und Systemen 
(UK 4), 

 beurteilen exemplarisch Handlungschancen und -alternativen sowie 
mögliche Folgen und Nebenfolgen von politischen Entscheidungen 
(UK 5), 

 erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung 
von politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen und 
supranationalen Strukturen und Prozessen unter Kriterien der 
Effizienz und Legitimität (UK 6), 

 begründen den Einsatz von Urteilskriterien sowie Wertmaßstäben auf 
der Grundlage demokratischer Prinzipien des Grundgesetzes (UK 7), 

 
Handlungskompetenz 

 entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne und 
übernehmen fach-, situationsbezogen und adressatengerecht die zu-
gehörigen Rollen (HK 2), 
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und Interessen auf die Repräsentation des Allgemeinwohls, auf 
Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit (MK 15), 

 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungs-
strategien und wenden diese an (HK 3), 

 nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaft-
lichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten 
eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

 

Inhaltsfelder: 
IF 4 Wirtschaftspolitik 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Legitimation staatlichen Handelns im Bereich der Wirtschaftspolitik 

 Wirtschaftspolitische Konzeptionen 

 Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 

IF 2 Politische Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten  Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

 Verfassungsgrundlagen des politischen Systems 

 
Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 
Fachdidaktische Idee: Dieses Unterrichtsvorhaben ermöglicht über den Weg der Rollenübernahme von Arbeitnehmer- und Arbeitgeberver-
tretungen mit dem Ziel der Beratung der Bundesregierung die Auseinandersetzung mit wirtschaftspolitischen Konzeptionen. Diese Arbeit mündet 
am Ende der Unterrichtsreihe in eine Expertendebatte zur staatlichen Beschäftigungspolitik. 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ 

Inhalte des Lern- und Arbeits-
prozesses 

Diagnostik/Method
en der Lern-
evaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialien 

 
Sequenz 1: Hohes Maß an Beschäftigung – das wichtigste wirtschaftliche Ziel in der Sozialen Marktwirtschaft? 
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Welchen Stellen-
wert hat das Be-
schäftigungsziel im 
gesellschaftlichen 
Kontext? 
 
Welche weiteren 
wirtschaftlichen 
Ziele sind in der 
Soz. Marktwirt-
schaft bedeutsam? 
 
Wie werden sie 
gemessen und 
begründet? 

Auseinandersetzung mit den 
wirtschaftspolitischen Zielen im 
Rahmen einer speziellen Lern-
umgebung bzw. Situation für 
das gesamte UV:  
z.B. Rollenübernahme: 
Expertengruppen (Gewerk-
schaftsgruppe  - Arbeitgeber-
gruppe) zur Beratung der 
Bundesregierung  
 Konzept für die Gestaltung 
der Wirtschaftspolitik, ins-
besondere der Beschäftigungs-
politik 
 

Präkonzept zu 
Fragen: 
- Was sind 
wirtschaftliche Ziele? 
- Wer setzt sie fest? 
Wie sind sie zu er-
reichen? 
 
Darstellung der 
wirtschaftlichen Ziele 
 z.B. mind-map 
Fortführung des 
indiv. Portfolios 

Konkretisierte SK: 
- beschreiben die Ziele der Wirtschaftspolitik und erläutern 
Zielharmonien und -konflikte innerhalb des magischen 
Vierecks sowie seiner Erweiterung um Gerechtigkeits- und 
Nachhaltigkeitsaspekte zum magischen Sechseck (SK 
IF4) 
- unterscheiden ordnungs-, struktur- und prozesspolitische 
Zielsetzungen und Maßnahmen der Wirtschaftspolitik (SK 
IF4) 
Übergeordnete Methodenkompetenzen: 
- erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche 
aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale 
Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mögliche 
Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Stand-
punkte und Interessen der Autoren (MK 1) 

eingeführtes 
Lehrbuch: Politik 
und Wirtschaft 2: 
S. 214 und 
Floren (2011) S. 
216-220 
 
Schulbücher, 
angeleitete und 
freie Recherche 

 
Sequenz 2: Sind Subventionen ein geeignetes Mittel um Wirtschaftswachstum und einen hohen Beschäftigungsstand zu sichern?  

Wie sollte ein 
Konzept zur Ge-
staltung der 
Wachstums- und 
Beschäftigungs-
politik aus der 
jeweiligen 
wirtschaft-
politischen Sicht 
aussehen? 
 
Sind Subventionen 
ein geeignetes 
Instrument um 
Konjunktur- und 
Beschäftigungs-
effekte zu er-

Auseinandersetzung mit den 
wirtschaftspolitischen 
Konzeptionen und der Frage der 
Legitimation. 
 
Fortsetzung der Arbeit der 
Expertengruppen: 
Erarbeitung einer Konzeption 
und des dazu gehörigen 
Instrumentariums aus der 
jeweiligen Sicht 
 
Beachtung der Legitimations-
frage  ggf. Beauftragung einer 
Schülergruppe (Möglichkeit zur 
indiv. Förderung) 
 

Präsentation und 
Erläuterung der ent-
wickelten 
Konzeption  

Konkretisierte SK (IF 2, IF 4): 
- erläutern fall- bzw. projektbezogen die Verfassungs-
grundsätze des Grundgesetzes und die Arbeitsweisen der 
Verfassungsinstanzen [anlässlich von Wahlen bzw.] im 
Gesetzgebungsverfahren (IF 2) 
- unterscheiden ordnungs-, struktur- und prozesspolitische 
Zielsetzungen und Maßnahmen der Wirtschaftspolitik (IF 
4) 
- analysieren an einem Fallbeispiel Interessen und wirt-
schaftspolitische Konzeptionen von Arbeitgeberverbänden 
und Gewerkschaften (IF 4) 
- unterscheiden die Instrumente und Wirkungen angebots-
orientierter, nachfrageorientierter und alternativer wirt-
schaftspolitischer Konzeptionen (IF 4) 
Konkretisierte UK (IF 2, IF 4): 
- bewerten die Bedeutung von Verfassungsinstanzen und 
die Grenzen politischen Handelns vor dem Hintergrund 

eingeführtes 
Lehrbuch: Politik 
und Wirtschaft 2: 
S. 168-176 und 
S. 164-167. 
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zielen? 
 
Wie lassen sich 
Subventionen des 
Staates 
legitimieren? 

 von Normen- und Wertkonflikten sowie den Grundwerten 
des Grundgesetzes (IF 2) 
- erörtern die rechtliche Legitimation staatlichen Handelns 
in der Wirtschaftspolitik (u. a. Grundgesetz sowie 
Stabilitäts- und Wachstumsgesetz) (IF 4) 
- beurteilen Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Ent-
wicklung und deren Indikatoren im Hinblick auf deren Aus-
sagekraft und die zugrunde liegenden Interessen (IF 4) 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche 
aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale 
Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mögliche 
Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Stand-
punkte und Interessen der Autoren (MK 1) 
- präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder 
Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozial-
wissenschaftlichen Problemstellung (MK 7) 
- entwerfen für diskursive, simulative und reale sozial-
wissenschaftliche Handlungsszenarien zunehmend 
komplexe Handlungspläne und übernehmen fach-, 
situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen 
Rollen (HK 2) 
- entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer 
wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte 
angemessene Lösungsstrategien und wenden diese an 
(HK 3) 

 
Sequenz 3: Beschäftigungspolitik im Spiegel der unterschiedlichen Interessen - Die Kontroverse um den Mindestlohn 
 

Jobwunder oder 
Jobkiller? Der 
gesetzliche 
Mindestlohn im 
Spiegel wirt-
schaftspolitischer 

Durchführung und Auswertung 
einer Pro-Contra-Debatte zur 
staatlichen Beschäftigungspolitik 
als Teil der Wirtschaftspolitik 
unter einer aktuellen Schwer-
punktsetzung zum  „Mindest-

- Teilnahme an 
PC-Debatte 

- Beobachtungs-
aufträge 

- Urteils-
formulierung 

Konkretisierte SK (IF 4): 
- unterscheiden die Instrumente und Wirkungen angebots-
orientierter, nachfrageorientierter und alternativer wirt-
schaftspolitischer Konzeptionen 
- erläutern die Handlungsspielräume und Grenzen 
nationalstaatlicher Wirtschaftspolitik angesichts supra-

Stark Unter-
richtsmaterialien 
und eingeführtes 
Lehrbuch: Politik 
und Wirtschaft 2: 
S. 170-171 und 
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Konzeptionen und 
globaler wirtschaft-
licher Ver-
flechtungen 

lohn“ und zur „Zeitarbeit“ 
Ausweitung der Perspektiven  
 supranationale und weltweite 
Verflechtungen 
 alternative wirtschafts-
politische Konzeptionen 

nationaler Verflechtungen sowie weltweiter Krisen 
Konkretisierte UK (IF 4): 
- beurteilen wirtschaftspolitische Konzeptionen im Hinblick 
auf die zugrunde liegenden Annahmen und Wert-
vorstellungen sowie die ökonomischen, ökologischen und 
sozialen Wirkungen 
- erörtern die Möglichkeiten und Grenzen nationaler Wirt-
schaftspolitik 
- erörtern kontroverse Positionen zu staatlichen Eingriffen 
in marktwirtschaftlichen Systemen 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen 
und Texte im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden 
Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre Ver-
nachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven 
(MK 13) 
- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen 
und Texte unter den Aspekten der Ansprüche einzelner 
Positionen und Interessen auf die Repräsentation des All-
gemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaft-
lichkeit (MK 15) 
- nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozial-
wissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Stand-
punkt ein und vertreten eigene Interessen in Abwägung 
mit den Interessen anderer (HK 4) 

S. 176-177. 
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Unterrichtsvorhaben IV (Grundkurs, Qualifikationsphase 1): 
 

Europa - was heißt das für uns? - Deutschland, seine europäischen Nachbarn und die Welt 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 

  
Sachkompetenz 

 analysieren Elemente des Alltagslebens im Hinblick auf seine 
Regulation durch europäische Normen (SK)  

 beschreiben an einem Fallbeispiel Aufbau, Funktion und Zusammen-
wirken der zentralen Institutionen der EU (SK) 

 analysieren europäische politische Entscheidungssituationen im Hin-
blick auf den Gegensatz nationaler Einzelinteressen und 
europäischer Gesamtinteressen (SK)  

 beschreiben und erläutern zentrale Stationen und wirtschaftliche 
Dimensionen des europäischen Integrationsprozesses (SK)  

 analysieren an einem Fallbeispiel Erscheinungen Ursachen und An-
sätze zur Lösung aktueller europäischer Krisen (SK) 
 

Urteilskompetenz 

 erörtern Chancen und Probleme einer EU-Erweiterung (UK) 

 beurteilen die Vorgehensweise europäischer Akteure im Hinblick auf 
die Handlungsfähigkeit der EU (UK) 
 

 

Inhaltsfelder: 

 IF 5 Europäische Union 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen 
sowie Institutionen 

 Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und 
politische Union 

 Europäischer Binnenmarkt 

 Europäische Integrationsmodelle: Perspektiven einer ver-
tieften und erweiterten Europäischen Union 

 Strategien und Maßnahmen europäischer Krisenbewältigung: 
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Auseinandersetzungen über die Staatsverschuldung, die 
Schuldenbremse, alternative Bewältigungsmöglichkeiten 

 Gefahren für die europäische Demokratie 

 
Vorhabenbezogene Konkretisierung 
  
Fachdidaktische Idee:  
Die Europäische Union hat in den letzten Jahrzehnten im Hinblick auf die Lebenswirklichkeit der Menschen in Deutschland immer mehr an Be-
deutung gewonnen. Sie ist einer der wichtigsten Wirtschaftsräume der Erde und hat auch politisch enormes Gewicht. Allerdings spricht sie oftmals 
nicht mit einer Stimme und auch nicht in einer Sprache. Es ist eine der zentralen Fragen, ob er derzeitige Reformprozess in einen europäischen 
Staat münden soll oder nicht. 
Vor diesem Hintergrund soll den Schülerinnen und Schülern in einem ersten Schritt zum Einstieg in die Unterrichtseinheit die Möglichkeit gegeben 
werden, ihre je spezifischen, eigenen Vorstellungen von Europa in den Unterricht einzubringen und ggf. zur Diskussion zu stellen. Gemeinsam 
kann aus dem vorhandenen Wissen ein kriterienorientierter Fragenpool entwickelt werden, der im Laufe der Unterrichtssequenz systematisch be-
antwortet werden kann. Ziel eines solchen offenen, schülernahen Einstiegs ist es, sich die Vieldimensionalität des Begriffs „Europa“ vor Augen zu 
führen sowie die EU als ein nahezu unüberschaubares Gebilde aus der Mehrheit der europäischen Staaten zu verstehen. Hier kann das Gespräch 
zwischen jungen Erwachsenen aus Rumänien, Frankreich und Deutschland (vgl. Lehrbuch S. 10) eine sinnvolle Grundlage bieten. Alternativ oder 
ergänzend kann auch über eine Kartenabfrage der „Sitz im Leben“ Europas eruiert und problematisiert werden. Dabei sollte gerade zu Beginn der 
Fokus der Einheit auf den Chancen liegen, die ein vereintes Europa für junge Heranwachsende bietet, bevor es im Anschluss zu einer 
systematischen Erarbeitung zentraler Inhaltsfeld-Vorgaben wie z. B. der Diskussion um die mögliche Staatlichkeit der EU kommen kann. Je nach 
politischer, ökonomischer, sozialer oder kultureller Aktualität kann ein solcher Unterrichtseinstieg durchaus in der Thematisierung eines Fußball-
Champions-League-Finales oder sonstige  Elemente des (europäischen) Alltagslebens bestehen. 
 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhalte 

des Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluations-
indikatoren 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Referenzen 
Materialien 

 
Sequenz 1: Das politische System der Europäischen Union 
 

„Europa – was 
heißt das für uns?“ 
 
 

- Auseinadersetzung in Europa 
- Analyse der politischen 

Institutionen innerhalb der EU, 
ihres Einflusses auf die Aus-

- Mindmap 
- Lernevaluation über 

eine Powerpoint-
Präsentation zu den 

- analysieren Elemente des Alltagslebens im 
Hinblick auf seine Regulation durch 
europäische Normen (SK) 

- stellen Anspruch und Wirklichkeit von Parti- 

Einstieg: Ein 
Gespräch (M1/ 
S. 10) 

Alternativen: 
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„Europa – Wie 
funktionierst du?“ 
(EU-Normen, 
Interventions- und 
Regulations-
mechanismen 
sowie 
Institutionen) 
 

gestaltung der bundesdeutschen 
Politik 

- Zusammenwirken der EU-
Organe  

- Auseinadersetzung mit 
politischen Entscheidungen der 
EU an konkreten Fallbeispielen  
 

politischen 
Institutionen  

zipation in nationalen und supranationalen 
Prozessen dar (SK4) 

- beschreiben an einem Fallbeispiel Aufbau, 
Funktion und Zusammenwirken der 
zentralen Institutionen der EU (SK) 

- erörtern EU-weite Normen im Hinblick auf 
deren Regulationsdichte und Notwendigkeit 
(UK) 

- bewerten an einem Fallbeispiel vergleichend 
die Entscheidungsmöglichkeiten der einzel-
nen EU-Institutionen (UK) 

- erläutern komplexere politische, öko-
nomische und soziale Strukturen, 
Prozesse, Probleme und Konflikte (SK2) 

UEFA Champions 
League (Folie); 
Bedeutung der 
europäischen 
Integration für 
junge Menschen 
(M2+M3/ S. 11) 
Die EU – ein 
Staat? (M4-M6/ S. 
12f); 
Parlament – 
Kommission – Rat 
(S. 14-19); 
Fallbeispiel: 
Banane, Glüh-
birne, Gurke; 
EU-Haushalt: 
M31-M34/ S. 28f.; 
EuGH: M44-M46/ 
S. 34f. 

 
Sequenz 2: „Wie ist die EU eigentlich entstanden (historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union) und was habe ich denn davon? 
(Europäischer Binnenmarkt)“  
 

Analyse fach-
wissenschaftlicher 
Texte zur Ent-
stehung der EU 
(Schwerpunkt: Die 
EU als Friedens- 
und Wirtschafts-
union) 
 
Die Freiheiten des 
EU-Binnenmarktes  

 
 
 

- Karikaturenrallye zum Binnen-
markt 

 
 
 
Strukturlegetechnik zur 
Geschichte der EU  
 
Lernevaluation durch 
Teilnahme an einer 
Strukturierten 
Kontroverse zum 
weiteren Ausbau des 

- beschreiben und erläutern zentrale 
Stationen und wirtschaftliche Dimensionen 
des euro- päischen Integrationsprozesses 
(SK) 

- praktizieren im Unterricht selbstständig 
Formen demokratischen Sprechens und 
demokratischer Aushandlungsprozesse und 
über- nehmen dabei Verantwortung für ihr 
Handeln (HK1) 

- erläutern die vier Grundfreiheiten des 
europäischen Binnenmarktes (SK) 

Materialien der 
BpB (s. Themen-
hefte); 
Pointierte u. 
exemplarische 
Darstellung der  
historischen Ent-
wicklung: S. 292-
299 im neuen 
Floren-Band; 
Fallbeispiel: 
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EU-Binnemarktes   - erläutern die beabsichtigten und die einge- 
tretenen Wirkungen des EU-Binnenmarktes 
im Hinblick auf die Steigerung der Wohlfahrt, 
Schaffung von Arbeitsplätzen, Preis-
senkungen und Verbesserung der außen-
wirtschaftlichen Wettbewerbsposition der EU 
(SK) 

- erörtern Möglichkeiten und Grenzen des 
europäischen Binnenmarktes auch für die 
eigene berufliche Zukunft (UK) 

- analysieren europäische wirtschaftliche Ent- 
scheidungssituationen im Hinblick auf den 
Gegensatz nationaler Einzel- und 
europäischer Gesamtinteressen (SK) 

- analysieren unterschiedliche sozialwissen- 
schaftliche Textsorten wie (dis)kontinierliche 
Texte (u.a. positionale und fachwissen-
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, 
Karikaturen u.a.) (MK4) 

- analysieren wissenschaftliche Modelle und 
Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen 
stehenden Erkenntnis- und Verwertungsin- 
teressen (MK19) 

- identifizieren und überprüfen sozialwissen- 
schaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre 
Validität (MK16) 

Roaming-
Gebühren, 
Strommarkt u.a. 
(S. 198f.); 
EU-
Wirtschaftspolitik: 
S. 184f. (4 Frei-
heiten); 
Wo steht 
Deutschland in 
Europa: S. 238f; 
Agrarpolitik der 
EU: S. 82f; 
EU-Strukturfonds: 
S. 239 

 
 

 
Sequenz 3: Die Zukunft der EU - Zurück zur europäischen Kleinstaaterei oder Vollendung eines gemeinsamen europäischen Staates? 
 

„Wer will noch 
mitmachen?“ 
Europäische 
Integrations-
modelle 
(Perspektiven 

- Szenariotechnik zur Zukunft der 
EU („Wie sieht die EU in 50 
Jahren aus?“) 

- Erarbeitung kontroverser 
politischer Modelle zur Zukunft 
der EU 

Lernevaluation der 
Kontroverse durch das 
Verfassen eines 
Zeitungsartikels 

-  beschreiben und erläutern zentrale 
Stationen und wirtschaftliche Dimensionen 
des euro- päischen Integrationsprozesses 
(SK) 

- erörtern Chancen und Probleme einer EU-
Erweiterung (UK) 

Beitritte u. Er-
weiterungen: S. 
22f; 
Beitrittskriterien: 
S. 26f; 
Gibt es eine EU-
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einer vertieften 
und erweiterten 
Europäischen 
Union) 
 
 
 
 
 
 
 
 

- Durchführung einer strukturierten 
Kontroverse zur zukünftigen Ge-
stalt der EU 

- analysieren an einem wirtschaftlichen Fall- 
beispiel die zentralen Regulations- und Inter- 
ventionsmechanismen (SK) 

- entwickeln aus der Analyse zunehmend 
komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaft-
licher und sozialer Konflikte angemessene 
Lösungs- strategien und wenden diese an 
(HK3) 

- ermitteln in Argumentationen die jeweiligen 
Prämissen von Position und Gegenposition 
(UK8) 

-  identifizieren eindimensionale und 
hermetische Argumentationen ohne ent-
wickelte Alternativen (MK14) 

- nehmen in diskursiven, simulativen und 
realen sozialwissenschaftlichen Aus-
handlungsszenarien einen Standpunkt ein 
und vertreten eigene Interessen in Ab-
wägung mit den Interessen anderer (HK4) 

Wirtschafts-
politik? (S. 184f.); 
Welches Gewicht 
hat die EU? Rolle 
Europas in der 
Welt (S. 36f.); 
Gefahr der Ab-
schottung: M50/ 
S. 37; 
Assoziation (AKP-
Staaten): M51/ S. 
37; 
Umfrage auf der 
Brüser Berg: 
Türkei-Frage oder 
Grexit 
 
 
 
 

 
Sequenz 4: Griechenland und kein Ende?Strategien und Maßnahmen europäischer Krisenbewältigung  
 

„Wer will noch 
mitmachen?“ 
Europäische 
Integrations-
modelle 
(Perspektiven 
einer vertieften 
und erweiterten 
Europäischen 
Union) 
 
 

- Sachtextanalyse zu Ursachen 
der Krise in Griechenland 

- Erarbeitung kontroverser 
politischer Positionen zur Zukunft 
Griechenlands 

- Debatte zur Auseinadersetzung 
mit politischen Positionen zur 
Frage, ob Griechenland Mitglied 
der EU bleiben soll (Grexit) 

Lernevaluation durch das 
Erstellen eines Schau-
bildes zu Ursachen und 
Folgen der Wirtschafts-
krise in Griechenland für 
Griechenland und die EU  

- analysieren an einem Fallbeispiel Erschei- 
nungen, Ursachen und Ansätze zur Lösung 
aktueller europäischer Krisen (UK) 

- - erörtern Chancen und Probleme einer EU-
Erweiterung (UK) 

- beurteilen die Vorgehensweise europäischer 
Akteure im Hinblick auf die Handlungsfähig-
keit der EU (UK) 

- beurteilen politische Prozesse in der EU im 
Hinblick auf regionale und nationale 
Interessen sowie das Ideal eines 
europäischen Gesamt- interesses (UK) 

EU-Wirtschafts-
politik und Grie-
chenland-Krise: 
M41-M44 (S. 
184f.); 
Internationale Zu-
sammenarbeit 
(OECD): S. 186; 
Spricht die EU mit 
einer Stimme? (S. 
32f.); 
Europ. 
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- präsentieren konkrete Lösungsmodelle, 
Alternativen und Verbesserungsvorschläge 
zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen 
Problemstellung (MK7) 

-  ermitteln in themen- und aspektgeleiteter 
Untersuchung die Position und 
Argumentation sozialwissenschaftlich 
relevanter Texte (Textthema, Thesen/ Be-
hauptungen, Begründungen, dabei ins-
besondere Argumente, Belege, Prämissen, 
Textlogik, Auf- und Abwertungen auch unter 
Berücksichtigung sprachlicher Elemente, 
Autoren-/Textintention (MK5) 

- analysieren komplexere Erscheinungs-
formen, Ursachen und Auswirkungen ver-
schiedener Formen von Ungleichheiten 
(SK6) 

-  beurteilen politische, soziale und öko-
nomische Entscheidungen aus der 
Perspektive von (politischen) Akteuren, 
Adressaten und Systemen (UK4) 

Sicherheits-/Ver-
teidigungspolitik 
(S.33); 
Europas Rolle in 
der Welt (S. 36f.); 
Schuldenbremse: 
M28-M33 (S. 
206f.); 
Staatsver-
schuldung: S. 
208F, S. 30f; 
Währungspolitik 
(€): S. 212f; 
Alternative Be-
wältigungsmöglich
keiten: Wer kann 
etwas tun? (S. 
196f. + S 198f., S. 
82); 
Nachhaltige Wirt-
schaftspolitik: S. 
176; 
Maßnahmen in 
der Krise: S. 178ff; 
Globaler 
Standortwett-
bewerb: S. 240; 
Europäisches 
Sozialmodell? (S. 
358f.); 
EU-Strukturfonds: 
S. 238f; 
Ursachen der 
Krise in Griechen-
land (LpB Baden-
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Wüttemberg); 
Grexit: Vor- und 
Nachteile 
(Material: BpB) 
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Unterrichtsvorhaben V (Grundkurs, Qualifikationsphase 1): 
 

Wie weit ist es von unten nach oben? - Dimensionen, Trends, Theorien und Auswirkungen sozialer Ungleichheit („Vom 
Tellerwäscher zum Millionär?!“) 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 

Sachkompetenz 

 analysieren komplexere Erscheinungsformen, Ursachen und Aus-
wirkungen verschiedener Formen von Ungleichheit (SK 6) 

 
Methodenkompetenz 

 werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf 
Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen 
diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage (MK 3) 

 stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fall-
beispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter 
Verwendung passender soziologischer, politologischer und wirt-
schaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Modelle und Theorien dar 
(MK 6) 

 identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im 
Hinblick auf ihre Validität (MK 16) 

Urteilskompetenz 

 ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und 
ordnen diesen aspektgeleitet Argumente und Belege zu (UK 
1) 

 
Handlungskompetenz 

 beteiligen sich ggf. simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen 
(HK 5) 

Inhaltsfelder: 

 IF 6 Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale 
Sicherung 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit  

 Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 

 IF 1 Marktwirtschaftliche Ordnung  Marktsysteme und ihre Leistungsfähigkeit 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 
  
Fachdidaktische Idee:  
Leitend für die Konzeption des Unterrichtsvorhabens ist die grundlegende Frage nach Reichtum und Armut in Deutschland. Diese Frage stellt sich 
für die Schülerinnen und Schüler des Hardtberg-Gymnasiums aufgrund ihres eigenen Lebensumfeldes in besonderer Weise (s. das Schulumfeld 
der Schule). Daher sollen in dem Unterrichtsvorhaben ausgehend von den Schülervorstellungen zur sozialen (Einkommens- und Vermögens-
)Ungleichheit empirische Befunde zu dem Problemkontext gesichtet, zentrale Trends abgeleitet und die entsprechenden politischen Kontroversen 
reflektiert und diskutiert werden. 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhalte 

des Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluations-
indikatoren 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Referenzen 
Materialien 

 
Sequenz 1: Was bedeutet soziale Ungleichheit? Sozialwissenschaftliche Begriffsdefinition, Dimensionen sozialer Ungleichheit 
 

Was macht den 
Menschen einzig-
artig? Wodurch 
unterscheiden sich 
Individuen? 
 
Welche Unter-
schiede sind ge-
sellschaftlich 
relevant? Welche 
von der Gesell-
schaft beeinflusst? 
 
Nur eine Frage 
des Geldes? 
Manifestierung 
sozialer Ungleich-
heit  
 

- Abgleich von Schülervorstellung 
zur sozialen Ungleichheit mit 
fachlich adäquat ausgewählten 
Fallbeschreibungen zur sozialen 
Wirklichkeit in Deutschland 

- Herleitung einer Begriffsdefinition 
sowie relevanter Dimensionen 
sozialer Ungleichheit vor dem 
Hintergrund des Abgleichs 

Diagnostik über von 
Schülerinnen und 
Schülern angefertigte 
Bilder/Visualisierungen 
zur Leitfrage „ Wie weit 
ist es von unten nach 
oben?“ 
 
Mögliche Diagnostik-
hypothesen: 
- Individuelle (statt 

soziale) Faktoren als 
Determinanten 
sozialer Ungleichheit 

- Reduzierte Sicht auf 
Ungleichheit (etwa 
ausschließlich Ein-
kommens- und Ver-
mögensungleichheit) 

Konkretisierte SK (IF 6): 

 unterscheiden Dimensionen sozialer Un-
gleichheit und ihre Indikatoren  (...) 
 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen die Reichweite von Modellen sozialer 
Ungleichheit im Hinblick auf die Abbildung von 
Wirklichkeit und ihren Erklärungswert 

Lehrbuch „Politik 
und Wirtschaft 
II“, Kap. 10, S. 
275-279 
Lehrbuch 
„Politik, Gesell-
schaft, Wirt-
schaft“ (Floren), 
S. 145-ff, Armut: 
S. 162ff 
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In welche Schub-
lade gehört du? 
Klassifikation 
sozialer Ungleich-
heit 

 

 
Sequenz 2: Sind die Einkommensunterschiede zu groß? Grundbegriffe/ Arten des Einkommens, Einkommens- und Vermögensverteilung und Verfahren zur 
Messung von Konzentration; Modelle zur Beschreibung sozialer Ungleichheit 
 

Wie u. womit misst 
man die Ein-
kommens- und 
Vermögensver-
teilung? Welche 
Verfahren zu 
deren Messung 
gibt es? 
(Quantilsanteile, 
Lorenz-Kurve, 
Gini-Koeffizient)? 
Auf welche Weise 
entwickelt sich die  
Einkommens- und 
Vermögensver-
teilung in Deutsch-
land? Wie die 
Armut in Deutsch-
land? Welche Auf-
fälligkeiten zeigen 
sich im inter-
nationalen Ver-
gleich? 
Wie lassen sich 
die Tendenzen 
modellhaft dar-

- Analyse der Einkommens- und 
Vermögensverteilung in 
Deutschland (evtl. im inter-
nationalen Vergleich) unter Zu-
hilfenahme einschlägiger Mess-
verfahren 

- Aufbereitung der analysierten 
Tendenzen der Einkommens- 
und Vermögensverteilung in 
Deutschland (auch unter Heran-
ziehung fachlicher Konzepte, 
Modelle und Erklärungsansätze) 

Lernevaluation über 
-  variierende Auf-

gabenformate zur 
Analyse ausgewählter 
statistischer Daten 
zur Einkommens- und 
Vermögensverteilung 

- die Dokumentation 
und Präsentation der 
Analyseergebnisse 

 

Konkretisierte SK (IF 6): 
- unterscheiden Dimensionen sozialer Ungleich-
heit und ihre Indikatoren 
- erläutern Grundzüge und Kriterien von Modellen 
vertikaler und horizontaler Ungleichheit 
- erläutern Grundzüge und Kriterien von Modellen 
und Theorien sozialer Entstrukturierung 
-  unterscheiden Dimensionen sozialer Ungleich-
heit und ihre Indikatoren und analysieren die Ent-
wicklung der Einkommens- und Vermögensver-
teilung 
 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen die Reichweite von Modellen sozialer 
Ungleichheit im Hinblick auf die Abbildung von 
Wirklichkeit und ihren Erklärungswert 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- werten fragegeleitet Daten und deren Auf-
bereitung im Hinblick auf Datenquellen, Aussage- 
und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, 
Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus und 
überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die 
Ausgangsfrage (MK 3) 
- identifizieren und überprüfen sozialwissenschaft-
liche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität (MK 

 
Lehrbuch „Politik 
und Wirtschaft 
II“, Kap. 9, S. 
248-255 
Lehrbuch 
„Politik, Gesell-
schaft, Wirt-
schaft“ (Floren), 
S. 158fff (Kap. 
B/IV) 
aktuelles 
statistisches 
Material, z.B. 
vom 
Statistischen 
Bundesamt 
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stellen? 
Welche Zu-
sammenhänge 
bestehen zwischen 
der Verfügung 
über Ressourcen, 
individuellen 
Lebenschancen 
und politischen 
Gestaltungs-
chancen, zwischen 
Wohlstands-
steigerung, 
sozialer Ungleich-
heit und Bedürf-
nisprioritäten? 

16) 
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Unterrichtsvorhaben VI (Grundkurs, Qualifikationsphase 1): 
 

Welche Form des Sozialstaats ist sinnvoll? Sozialstaat im Spannungsfeld von Markt, Staat und Gesellschaft 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 

Sachkompetenz 

 stellen in Ansätzen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in 
gesellschaftlichen Prozessen dar (SK 4)  

 analysieren exemplarisch Veränderungen gesellschaftlicher 
Strukturen und Lebenswelten sowie darauf bezogenes Handeln des 
Staates und von Nicht-Regierungsorganisationen (SK 5) 

 
Methodenkompetenz 

 erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten Text-
sorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mög-
liche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte 
sowie Interessen der Autoren (MK 1) 

 analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie 
kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen 
sowie andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen 
Perspektiven) (MK 4) 

 ermitteln in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position 
und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Text-
thema, Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere 
Argumente, Belege und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen 
– auch unter Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- 
bzw. Textintention) (MK 5) 

 stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fall-
beispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter 
Verwendung passender soziologischer, politologischer und wirt-
schaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6) 

Urteilskompetenz 

 beurteilen politische, soziale und ökonomische Ent-
scheidungen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, 
Adressaten und Systemen (UK 4) 

 beurteilen exemplarisch Handlungschancen und -alternativen 
sowie mögliche Folgen und Nebenfolgen von politischen Ent-
scheidungen (UK 5) 

 
Handlungskompetenz 

 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer 
wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte an-
gemessene Lösungsstrategien und wenden diese an (HK 3) 

 nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissen-
schaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein 
und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den 
Interessen anderer (HK 4) 

 vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- und 
Fernstehender und erweitern die eigene Perspektive in 
Richtung eines Allgemeinwohls (HK 7) 

Inhaltsfelder: Inhaltliche Schwerpunkte: 
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 IF 6 Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale 
Sicherung 

 Sozialstaatliches Handeln 

 Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 

 IF 4 Wirtschaftspolitik  Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 
Fachdidaktische Idee:  
Ausgehend von der Frage nach dem Existenzminimum in Deutschland, deren Relevanz für die Schülerinnen und Schüler angesichts des Schul-
umfeldes des Hardtberg-Gymnasiums angenommen werden darf, setzen sich die Lernenden in diesem Unterrichtsvorhaben sowohl mit der 
aktuellen Ausgestaltung des Sozialstaats (anhand der Hartz IV-Gesetzgebung) als auch mit grundlegenden Ansätzen in diesem Kontext (Ge-
rechtigkeitsvorstellungen, politische Positionen zum Sozialstaat) auseinander, um die künftige Ausgestaltung des Sozialstaats fundiert beurteilen 
zu können. In methodischer Hinsicht kommt neben einer strukturierten Debatte, welche die sozialpolitische Kontroverse verlebendigt, ein 
computerbasiertes Selbstlernprogramm zu Einsatz. Dies ist angesichts der technischen Ausstattung, die das Hardtberg-Gymnasium bietet, mög-
lich. 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhalte 

des Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluations-
indikatoren 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Referenzen 
Materialien 

 
Sequenz 1: Was gehört zu einem menschenwürdigen Leben? Grundbedürfnisse 
 

„Warum kriegt so 
einer Stütze?“-
Was braucht der 
Mensch unbedingt 
zum Leben? 
Reicht das, was 
ich heute brauche,  
auch morgen zum 
Leben? 
Wer sichert das 
Existenzminimum? 
Gibt es reiche 
Arbeitslose? 

 

- Problematisierung der Frage 
nach dem Existenzminimum in 
Deutschland, im Idealfall an Fall-
beispielen (z.B. „Florida-Rolf“) 

- Auseinandersetzung mit 
politischen Positionen zu dieser 
Frage (Provokation: „Echte 
Armut gibt es doch in unserem 
Land gar nicht?!“ 

Diagnostik durch An-
wendung der ABC-
Methode zu der Leit-
frage: „Was gehört zu 
einem menschen-
würdigen Leben? Was 
davon soll der Sozial-
staat garantieren?“ 
Alternative: Einstieg über 
Karikatur 
 
Mögliche Diagnostik-
hypothesen: 
- Differenzierte Sicht-

weisen zu einem 
möglichen Bedarfs-
minimum  

Konkretisierte SK (IF 6): 
- analysieren alltägliche Lebensverhältnisse mit 
Hilfe der Modelle und Konzepte sozialer Un-
gleichheit 
 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen Tendenzen sozialen Wandels aus der 
Sicht ihrer zukünftigen sozialen Rollen als ab-
hängig Arbeitende bzw. Unternehmerin und 
Unternehmer 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- analysieren unterschiedliche sozialwissenschaft-
liche Textsorten wie kontinuierliche und dis-
kontinuierliche Texte (u.a. positionale und fach-
wissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, 
Karikaturen sowie andere Medienprodukte aus 

Fallbeispiel 
eines Sozial-
hilfeempfängers 
(z. B. „Florida-
Rolf“ (Cornelsen, 
S. 272/M55) 
Experiment 
Sarrazins, eine 
Woche  mit dem 
Hartz-IV-Satz zu 
leben), Alter-
native: Schüler-
kosten-Protokoll 
(„Wieviel koste 
ich meine Eltern 
am Tag/ Woche/ 
Monat?“) 
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- Gerechtigkeitsillusion 
(Gerechtigkeit aus-
schließlich als 
Rechtssicherheit) 

- … 

sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4) 
- stellen themengeleitet exemplarisch sozial-
wissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme in 
ihrer empirischen Dimension und unter Ver-
wendung passender soziologischer, polito-
logischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fach-
begriffe und Modelle dar (MK 6) 

- Alternative: 
Karikaturen S. 
270 (Cornelsen) 

 

 
Sequenz 2: Gleichheit oder Fairness? Maßstäbe sozialer Gerechtigkeit 
 

Anknüpfend an die 
Frage „ Wer ist für 
die Bereitstellung 
dieses Minimums 
verantwortlich?“:  
„Gibt es faule 
Arbeitslose?“ Von 
Recht und Ge-
rechtigkeit 

- Armut bei Kindern/ Jugendlichen 
- Auseinandersetzung mit unter-

schiedlichen Gerechtigkeitsvor-
stellungen (Besitzstands-
gerechtigkeit, Leistungs-
gerechtigkeit, Chancengleichheit, 
Chancengerechtigkeit, Bedürf-
nisgerechtigkeit, Fairness-
gerechtigkeit nach Rawls, 
komplexe Gerechtigkeit, 
Generationengerechtigkeit) 

- Präsentation von Gerechtigkeits-
vorstellungen im Plenum 

 

Lernevaluation durch 
Präsentation und 
schülernaher Diskussion 
einzelner Gerechtigkeits-
vorstellungen  

Konkretisierte SK (IF 6): 
- analysieren an einem Beispiel sozialstaatliche 
Handlungskonzepte im Hinblick auf normative 
und politische Grundlagen, Interessengebunden-
heit sowie deren Finanzierung 
 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen unterschiedliche Zugangschancen zu 
Ressourcen und deren Legitimationen vor dem 
Hintergrund des Sozialstaatsgebots und des Ge-
bots des Grundgesetzes zur Herstellung gleich-
wertiger Lebensverhältnisse 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- erschließen fragegeleitet aus sozialwissen-
schaftlich relevanten Textsorten zentrale Aus-
sagen und Positionen sowie Intentionen und mög-
liche Adressaten der jeweiligen Texte und er-
mitteln Standpunkte sowie Interessen der Autoren 
(MK 1) 
- ermitteln in themen- und aspektgeleiteter Unter-
suchung die Position und Argumentation sozial-
wissenschaftlich relevanter Texte (Textthema, 
Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei 
insbesondere Argumente, Belege und Prämissen, 

Fachtexte zu 
Gerechtigkeits-
vorstellungen  
Fallbeispiel: 
„Karibik-Klaus 
lacht uns alle 
aus!“ 
(Cornelsen, S. 
272f) 
Kann man davon 
leben? (ebd., S. 
350f) 
Umfrage: Was 
ist sozial ge-
recht? (Floren, 
S. 192ff) 
Floren 
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Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter 
Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, 
Autoren- bzw. Textintention) (MK 5) 

 
Sequenz 3: (Wie) Funktioniert Hartz IV? Computerbasierte Selbstlernphase zu einem exemplarischen Bereich des Sozialstaats 
 

Welches Leben 
ermöglicht Hartz IV 
(Grundsicherung, 
Teilhabe, Selbst-
verwirklichung 
etc.)? 
Ist die Hartz IV-
Gesetzgebung 
gerecht? 

- Anwendung der Hartz IV-
Gesetzgebung auf Einzelfälle 

- Bewertung der Hartz IV-
Leistungen mit Blick auf Ge-
rechtigkeitsvorstellungen 

Lernevaluation durch  
- Fallbearbeitung  
- Formulierung einer 

Stellungnahme zu 
der Hartz IV-
Gesetzgebung unter 
Berücksichtigung von 
Gerechtigkeitsvor-
stellungen 

Konkretisierte SK (IF 6): 
- analysieren an einem Beispiel sozialstaatliche 
Handlungskonzepte im Hinblick auf normative 
und politische Grundlagen, Interessengebunden-
heit sowie deren Finanzierung 

 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen unterschiedliche  Zugangschancen zu 
Ressourcen und deren Legitimationen vor dem 
Hintergrund des Sozialstaatsgebots und des Ge-
bots des Grundgesetzes zur Herstellung gleich-
wertiger Lebensverhältnisse 

Computer-
basiertes Selbst-
lernprogramm 
zur Anwendung 
der Hartz IV-
Gesetzgebung 
auf Einzelfälle 

 
Sequenz 4: Reform des Sozialstaats: Mehr Staat? Mehr Markt? Mehr Gesellschaft? Ein Streitgespräch zur grundsätzlichen Ausrichtung der Sozialpolitik 
 

Anknüpfend an die 
Fragen aus der 
Sequenz 1:  
Was soll der 
Sozialstaat 
leisten? 
Wie funktioniert 
er? 
Ist er bezahlbar? 
Ist er gerecht? 
… 

- Erarbeitung politischer 
Positionen zum Sozialstaat 

- Vorbereitung auf Rollenhandeln 
durch Rollenausschärfung und 
Entwicklung von Aushandlungs-
strategien 

- Durchführung einer strukturierten 
Kontroverse zur Ausgestaltung 
des Sozialstaats und an-
schließende Reflexion des 
Simulationssettings (angestrebt 
ist in diesem Zusammenhang ein 
fundierter Rückblick auf die an-
gewandten Aushandlungs-

Lernevaluation durch 
- Teilnahme an einer 

strukturierten 
Kontroverse zur Aus-
gestaltung des 
Sozialstaats 

- Ideologiekritische 
Analyse einer 
politischen Position 
zum Sozialstaat 

Konkretisierte SK (IF 6): 
- erläutern Grundprinzipien staatlicher Sozial-
politik und Sozialgesetzgebung 
- analysieren an einem Beispiel sozialstaatliche 
Handlungskonzepte im Hinblick auf normative 
und politische Grundlagen, Interessengebunden-
heit sowie deren Finanzierung 

 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen unterschiedliche Zugangschancen zu 
Ressourcen und deren Legitimationen vor dem 
Hintergrund des Sozialstaatsgebots und des Ge-
bots des Grundgesetzes zur Herstellung gleich-
wertiger Lebensverhältnisse  

Politische 
Positionen zum 
Sozialstaat 
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Unterrichtsvorhaben VII (Grundkurs, Qualifikationsphase 1): 
 

Konsumenten und Wähler durchschauen und steuern… - Milieuorientierte Modelle als Ansätze strategischer Marketingent-
scheidungen 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 

Sachkompetenz 

 erklären komplexere sozialwissenschaftliche Modelle und Theorien 
im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und 
Erklärungsleistung (SK 3) 

 analysieren komplexere Erscheinungsformen, Ursachen und Aus-
wirkungen verschiedener Formen von Ungleichheit (SK 6) 

 
Methodenkompetenz 

 stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fall-
beispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter 
Verwendung passender soziologischer, politologischer und wirt-

Urteilskompetenz 

 beurteilen politische, soziale und ökonomische Ent-
scheidungen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, 
Adressaten und Systemen (UK 4) 

 
Handlungskompetenz 

 entwickeln politische bzw. ökonomische und soziale Hand-
lungsszenarien und führen diese selbstverantwortlich inner-
halb bzw. außerhalb der Schule durch (HK 6) 

strategien, eine Bezugnahme auf 
die erarbeiteten Gerechtigkeits-
vorstellungen sowie eine eigene 
Beurteilung der Lernenden) 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- entwickeln aus der Analyse zunehmend 
komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und sozialer Konflikte angemessene Lösungs-
strategien und wenden diese an (HK 3) 
- nehmen in diskursiven, simulativen und realen 
sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien 
einen Standpunkt ein und vertreten eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen 
anderer (HK 4) 
- vermitteln eigene Interessen mit den Interessen 
Nah- und Fernstehender und erweitern die eigene 
Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls 
(HK 7) 
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schaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Modelle und Theorien dar 
(MK 6) 

 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte 
unter den Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und 
Interessen auf die Repräsentation des Allgemeinwohls, auf All-
gemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit (MK 15) 

Inhaltsfelder: 
IF 6 Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale 
Sicherung 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sozialer Wandel  

 Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 

IF 3 Individuum und Gesellschaft 
IF 1 Marktwirtschaftliche Ordnung 

 Verhalten von Individuen in Gruppen 

 Marktsysteme und ihre Leistungsfähigkeit 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 
Fachdidaktische Idee:  
Die Schülerinnen und Schüler erfahren in ihrer Lebenswelt ständig zielgruppenbezogenes Marketing, z.B. über Werbung (etwa im TV) und die 
Gestaltung von Programmen und Produkten. Dass sich diese umfassende Produktgestaltung und Werbung etwa in den Konsumgewohnheiten der 
Lernenden niederschlagen, lässt sich im Schulalltag des Hardtberg-Gymnasiums tagtäglich beobachten. Ausgehend von dieser Erfahrung wird in 
dem Unterrichtsvorhaben ergründet, welche „Zielgruppen“ sich soziologisch ermitteln lassen und in welchen Kontexten das Wissen über diese 
Zielgruppen zu ökonomischen und politischen Steuerung eingesetzt werden. Dadurch ergibt sich insbesondere die Frage nach dem Verwertungs-
zusammenhang soziologischer Forschungsergebnisse. 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhalte 

des Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluations-
indikatoren 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Referenzen 
Materialien 

 
Sequenz 1: Pluralität als Standard? 
 

Welches sind die  
relevanten „Ziel-
gruppen“ für 
Marketing? (etwa 
bei Fernseh-
sendern, bei 
Produkt-
werbungen, in 
Wahlkämpfen)?  
Welche „Ziel-
gruppen“/ bzw. 
Milieus kennt die 
Soziologie? 
Wie verändern 
sich die Milieus? 
Ich will aufwärts! - 
Kann man Milieus 
einfach so 

- Anknüpfung an Schülervor-
stellungen zu zielgruppen-
bezogenem Marketing, ins-
besondere Herausarbeitung von 
Vorstellungen zu denkbaren 
Zielgruppen 

- Abgleich der Schülervor-
stellungen mit  soziologischen 
Modellvorstellungen (soziale 
Lagen, Lebensstile, soziale 
Milieus) 

- Reflexion des modellhaften 
Charakters der soziologischen 
Modellvorstellungen 

 

Diagnostik durch von 
Schülerinnen und 
Schülern aufgestellte 
Hypothesen zu 
Marketingstrategien mit 
Bezug auf spezielle Ziel-
gruppen 
 
Mögliche Diagnostik-
hypothesen: 
- Illusion der Auto-

nomie (eigene Unbe-
einflussbarkeit durch 
Marketing) 

- Illusion der 
Individualität 
(mangelnde Wirk-
samkeit von 

Konkretisierte SK (IF 6): 
- beschreiben Tendenzen des Wandels der 
Sozialstruktur in Deutschland auch unter der 
Perspektive der Realisierung von gleich-
berechtigten Lebensverlaufsperspektiven für 
Frauen und Männer 
- erläutern Grundzüge und Kriterien von Modellen 
und Theorien sozialer Entstrukturierung 
- analysieren alltägliche Lebensverhältnisse mit 
Hilfe der Modelle und Konzepte sozialer Un-
gleichheit 

 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen die Reichweite von Modellen sozialer 
Ungleichheit im Hinblick auf die Abbildung von 
Wirklichkeit und ihren Erklärungswert 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 

Aktuelle 
schülernahe 
Beispiele aus 
der Werbung, 
z.B. Handy, 
Notebook u.a. 

 
Lehrbuch „Politik 
und Wirtschaft 
II“, Kap. 10, S. 
282ff 

 
Lehrbuch 
„Politik, Gesell-
schaft, Wirt-
schaft“ (Floren), 
S. 170-184 
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wechseln? Marketing infolge 
hoher 
Individualisierung) 

- … 

- stellen themengeleitet komplexere sozialwissen-
schaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer 
empirischen Dimension und unter Verwendung 
passender soziologischer, politologischer und 
wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, 
Modelle und Theorien dar (MK 6) 

 
Sequenz 2: Passgenaue Werbung! Marketing auf der Grundlage milieuorientierter Ansätze 
 

Was ist pass-
genaues 
Marketing? Wie 
funktioniert das? 
Lassen sich aus 
soziologischen 
Milieu-
beschreibungen 
Marketing-
strategien ab-
leiten? Schlaue 
Köpfen? - Handelt 
es sich dabei um 
eine illegitime 
Zweckentfremdung 
soziologischer 
Erkenntnisse? 

- Analyse/Dekonstruktion milieu-
theoretisch fundierter Marketing-
konzepte 

- Reflexion des ökonomischen 
Verwertungszusammenhangs 
soziologischen Modellvor-
stellungen (zu sozialen Lagen, 
Lebensstilen, sozialen Milieus) 
- evtl. eigener produktiver 

Entwurf einer zielgruppen-
spezifischen Werbung für ein 
schülernahes Produkt 

Lernevaluation durch die 
Entwicklung und 
Reflexion eigener milieu-
theoretisch fundierter 
Marketingkonzepte 

Konkretisierte SK (IF 6): 
- analysieren an einem Fallbeispiel mögliche 
politische und ökonomische Verwendungs-
zusammenhänge soziologischer Forschung 

 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen die Reichweite von Modellen sozialer 
Ungleichheit im Hinblick auf die Abbildung von 
Wirklichkeit und ihren Erklärungswert 
- beurteilen die politische und ökonomische Ver-
wertung von Ergebnissen der Ungleichheits-
forschung 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- entwickeln politische bzw. ökonomische und 
soziale Handlungsszenarien und führen diese 
selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb der 
Schule durch (HK 6) 

Fallbeispiel 
aktueller und 
realer Marketing-
konzepte (PC, 
Notebook, 
Handy, Spiele-
konsole, MP3-
Player, 
Organizer) 

 
Lehrbuch „Politik 
und Wirtschaft 
II“, Kap. 10, S. 
296-297 

 
Lehrbuch 
„Politik, Gesell-
schaft, Wirt-
schaft“ (Floren), 
S. 179fff 
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2.2.2. Qualifikationsphase 2 (Grundkurs) 

 
Unterrichtsvorhaben VIII (Grundkurs, Qualifikationsphase 2): 
 

Geschlossene Gesellschaft? Migration und gesellschaftliche Integration 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 

Sachkompetenz 

 analysieren exemplarisch Veränderungen gesellschaftlicher 
Strukturen und Lebenswelten sowie darauf bezogenes Handeln des 
Staates und von Nicht-Regierungsorganisationen (SK 5) 

 
Methodenkompetenz 

 werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf 
Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen 
diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage (MK 3) 

 identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen 
ohne entwickelte Alternativen (MK 14) 

 ermitteln typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u.a. Vor-
urteile und Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassis-
mus, Biologismus) (MK 18) 

 analysieren wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf 
die hinter ihnen stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen 
(MK 19) 

Urteilskompetenz 

 beurteilen exemplarisch Handlungschancen und -alternativen 
sowie mögliche Folgen und Nebenfolgen von politischen Ent-
scheidungen (UK 5) 

 
Handlungskompetenz 

 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer 
wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte an-
gemessene Lösungsstrategien und wenden diese an (HK 3) 

Inhaltsfelder: 

 IF 6 Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale 
Sicherung 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sozialer Wandel 

 IF 7 Globale Strukturen und Prozesse  Wirtschaftsstandort Deutschland 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 
Fachdidaktische Idee:  
Das Hardtberg-Gymnasium ist eine Schule, deren Schülerschaft einen hohen Anteil von Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund auf-
weist. Daher bietet es sich an, die Migrationsthematik im sozialwissenschaftlichen Unterricht aufzugreifen. Dies geschieht, indem diese Thematik 
mit den demografischen Herausforderungen in Deutschland in Verbindung gebracht wird. Auf diese Weise spiegeln sich in dem Unterrichtsvor-
haben Aspekte des sozialen Wandels. In fachmethodischer Hinsicht wird die Chance ergriffen, sich mit typischen Versatzstücken ideologischen 
Denkens zu beschäftigen (u.a. mit Vorurteilen und Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, Biologismus). 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhalte 

des Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluations-
indikatoren 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Referenzen 
Materialien 

 
Sequenz 1: Wie viele Unterschiede hält die Gesellschaft aus? Assimilation vs. Integration, Integration als Nichtdiskriminierung, Position des Grundgesetzes 
 

Welche Ein-
wanderer kommen 
nach Deutsch-
land? Welche 
Motive haben sie?  
Wie entwickelt sich 
die Einwanderung 
nach Deutsch-
land? 
Welche An-
forderungen sind 
an Einwanderer zu 
stellen? 
Sollte die Ein-
wanderung nach 
Deutschland ge-
regelt werden? 
Und wenn ja, wie? 
… 

- Vergegenwärtigung von Ein-
stellungen der Schülerinnen und 
Schüler zum Themenkomplex 
Migration  

- Analyse empirischer Daten zur 
Migration nach Deutschland (und 
Europa) und der Ursachen 
selbiger 

- Auseinandersetzung mit 
politischen Positionen zur Frage, 
wie die Integration von Migranten 
gestaltet werden sollte 

Diagnostik durch Mind 
Maps zu dem Schwer-
punkt „Migration“ 
 
Mögliche Diagnostik-
hypothesen: 
- Migranten weit-

gehend als Wirt-
schaftsflüchtlinge 

- Migranten als 
Konkurrenz zu Ein-
heimischen 

- … 

Konkretisierte SK (IF 6): 
- erläutern aktuell diskutierte Begriffe und Bilder 
sozialen Wandels sowie eigene Gesellschafts-
bilder  
- beschreiben Tendenzen des Wandels der 
Sozialstruktur in Deutschland auch unter der 
Perspektive der Realisierung von gleich-
berechtigten Lebensverlaufsperspektiven für 
Frauen und Männer 
- analysieren politische, gesellschaftliche und 
wirtschaftliche Auswirkungen der Globalisierung 
(u.a. Migration, Klimawandel, nachhaltige Ent-
wicklung) 
 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- bewerten die Bedeutung von gesellschaftlichen 
Entstrukturierungsvorgängen für den öko-
nomischen Wohlstand und den sozialen Zu-
sammenhalt  

Empirische 
Daten zur 
Migration nach 
Deutschland 
(und Europa), 
Material zu den 
Ursachen von 
Migration nach 
Deutschland 
 
Politische 
Positionen zur 
Frage, wie die 
Integration von 
Migranten ge-
staltet werden 
sollte (wenn 
möglich im 
Rahmen eines 
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Übergeordnete Kompetenzen: 
- identifizieren eindimensionale und hermetische 
Argumentationen ohne entwickelte Alternativen 
(MK 14) 

Talkshowmit-
schnitts, alter-
nativ vermittelt 
durch Texte wie 
Zeitungs-
kommentare, 
Partei-
programme etc.) 

 
Sequenz 2: Zuwanderung als Therapie für demographisch bedingte Probleme? Folgen der veränderten Bevölkerungsentwicklung und Zuwanderung 
 

Stellen Ein-
wanderer eine 
Konkurrenz zu der 
einheimischen 
Bevölkerung dar? 
Welche Vorteile 
hat Einwanderung 
für die Gesell-
schaft Deutsch-
lands? 
Hilft die Ein-
wanderung, die 
Folgen des Ge-
burtenrückgangs 
zu überwinden?  
… 

- Analyse demografischer Daten 
und der Auswirkungen des Ge-
burtenrückgangs 

- Entwicklung eines Trend- und 
eines Extremszenarios zur 
demografischen Entwicklung (mit 
und ohne Zuwanderung) 

Lernevaluation durch die 
Entwicklung von 
Szenarien 
 

Konkretisierte SK (IF 6): 
- analysieren an einem Fallbeispiel mögliche 
politische und ökonomische Verwendungs-
zusammenhänge soziologischer Forschung 
- erläutern die Standortfaktoren des Wirtschafts-
standorts Deutschland mit Blick auf den 
regionalen, europäischen und globalen Wett-
bewerb 
 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen die politische und ökonomische Ver-
wertung von Ergebnissen der Ungleichheits-
forschung 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- werten fragegeleitet Daten und deren Auf-
bereitung im Hinblick auf Datenquellen, Aussage- 
und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, 
Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus und 
überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die 
Ausgangsfrage (MK 3) 
- entwickeln aus der Analyse zunehmend 
komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und sozialer Konflikte angemessene Lösungs-

Darstellung der 
Auswirkungen 
des Geburten-
rückgangs in 
besonders be-
troffenen 
Städten 
und/oder Wirt-
schaftszweigen. 
 
Datensammlung 
zur Demografie 
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strategien und wenden diese an (HK 3) 

 
Sequenz 3: „Zuwanderungsbegrenzung" oder nicht? Die politische Debatte um die Einwanderung 
 

Wie soll mit der 
Migration nach 
Deutschland (und 
Europa) um-
gegangen 
werden?  
Welche Positionen 
werden zu dieser 
Frage in Deutsch-
land vertreten?  

- Ideologiekritische Analyse von 
Positionen zur Migration nach 
Deutschland (unter Berück-
sichtigung konkreter Fall-
beispiele zur Migration) 

- Eigene Urteilsbildung  

Lernevaluation durch 
Verfassen eines 
positionsgebunden 
„Sprechzettels“ für einen 
Bundespolitiker und an-
schließende Beurteilung 
der im Sprechzettel auf-
bereiteten Position 

Konkretisierte SK (IF 5): 
- analysieren an einem Fallbeispiel mögliche 
politische und ökonomische Verwendungs-
zusammenhänge soziologischer Forschung 

 
Konkretisierte UK (IF 5): 
- beurteilen die politische und ökonomische Ver-
wertung von Ergebnissen der Ungleichheits-
forschung 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- ermitteln typische Versatzstücke ideologischen 
Denkens (u.a. Vorurteile und Stereotypen, Ethno-
zentrismen, Chauvinismen, Rassismus, Biologis-
mus) (MK 18) 
- analysieren wissenschaftliche Modelle und 
Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen 
stehenden Erkenntnis- und Verwertungs-
interessen (MK 19) 

Politische 
Positionen zu 
Deutschland als 
Einwanderungs-
land 
Fallbeispiele zur 
Migration  
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Unterrichtsvorhaben IX (Grundkurs, Qualifikationsphase 2):  
 

Reichtum auf Kosten der Ärmsten? Internationale Wirtschaftsbeziehungen und ihre Wirkungen 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 

Sachkompetenz 

 erläutern komplexere politische, ökonomische und soziale Strukturen, 
Prozesse, Probleme und Konflikte unter den Bedingungen von 
Globalisierung, ökonomischen und ökologischen Krisen sowie von 
Krieg und Frieden (SK 2) 

 analysieren komplexere Erscheinungsformen, Ursachen und Aus-
wirkungen verschiedener Formen von Ungleichheit (SK 6) 

 
Methodenkompetenz 

 erheben fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zusammenhänge 
durch empirische Methoden der Sozialwissenschaften und wenden 
statistische Verfahren an (MK 2) 

 stellen fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche 
Probleme unter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und 
politikwissenschaftlicher Perspektive dar (MK 8), 

 setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung 
sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung 
von sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK 
9) 

Urteilskompetenz 

 erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Ge-
staltung von politischen, ökonomischen und gesellschaft-
lichen nationalen und supranationalen Strukturen und 
Prozessen unter Kriterien der Effizienz und Legitimität (UK 6) 

 beurteilen kriteriengeleitet Möglichkeiten und Grenzen der 
Gestaltung sozialen und politischen Zusammenhalts auf der 
Grundlage des universalen Anspruchs der Grund- und 
Menschenrechte (UK 9) 

 
Handlungskompetenz 

 praktizieren im Unterricht selbstständig Formen demo-
kratischen Sprechens und demokratischer Aushandlungs-
prozesse und übernehmen dabei Verantwortung für ihr 
Handeln (HK 1) 

 vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- und 
Fernstehender und erweitern die eigene Perspektive in 
Richtung eines Allgemeinwohls (HK 7) 

Inhaltsfelder: 
IF 7 Globale Strukturen und Prozesse 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale, Dimensionen und Auswirkungen der Globali-
sierung 

 Internationale Wirtschaftsbeziehungen 

IF 6 Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale 
Sicherung 

 Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 
Fachdidaktische Idee:  
Im Sinne einer spiralcurricular angelegten Lernprogression wird in diesem Unterrichtsvorhaben die Differenz zwischen Arm und Reich erneut auf-
gegriffen, allerdings vor dem Hintergrund globaler Prozesse und Strukturen. Ausgangspunkt dafür ist die Globalisierung, deren ökonomische, öko-
logische, soziale, kulturelle und politische Dimension sich die Schülerinnen und Schüler über Bildbetrachtungen erschließen. Anschließend findet 
eine Auseinandersetzung mit vorwiegend ökonomischen bzw. ökonomisch bedingten Facetten der Globalisierung statt: Die durch die Außen-
handelstheorie prognostizierten Vorteile weltweiter Arbeitsteilung werden mit der tatsächlichen Entwicklung eines low developed countries (LDC) 
abgeglichen, um Konsequenzen für die politische Gestaltung der Globalisierung abzuleiten.  

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhalte 

des Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluations-
indikatoren 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Referenzen 
Materialien 

 
Sequenz 1: Soziale und ökologische Folgen ökonomischer Globalisierung: Analyse der Wirkungen weltweiter Liberalisierung, Deregulierung und 
Privatisierung (als Triebkräfte der Globalisierung) 
 

(Woran) Zeigt sich 
Globalisierung im 
Alltag? Wen betrifft 
Globalisierung?  
Was ist Globali-
sierung?  
Wodurch wird sie 
verursacht? Lässt 
sie sich steuern? 
 

- Annäherung an das Phänomen 
der Globalisierung mit Bildern zu 
ökonomischen, ökologischen, 
sozialen, kulturellen und 
politischen Aspekten  

- Untersuchung ausgewählter 
Triebfedern der Globalisierung 
(dadurch zunächst Einengung 
auf ökonomische Faktoren):   
Liberalisierung, Deregulierung 
und Privatisierung 

- Auseinandersetzung mit  
sozialen und ökologischen 
Folgen der Globalisierung an-
hand ausgewählter Schlaglichter 

Diagnostik durch Be-
trachtung vorgegebener 
Bilder zum Phänomen 
der Globalisierung 
 
Mögliche Diagnostik-
hypothesen: 
- Verengung von 

Globalisierung auf 
ökonomische 
Aspekte 

- Einseitige Ablehnung 
oder Befürwortung 
von Globalisierung  

- … 

Konkretisierte SK (IF 7): 
- erläutern die Dimensionen der Globalisierung 
am Beispiel aktueller Veränderungsprozesse 
- analysieren politische, gesellschaftliche und 
wirtschaftliche Auswirkungen der Globalisierung 
(u.a. Migration, Klimawandel, nachhaltige Ent-
wicklung) 
- analysieren aktuelle internationale Handels- und 
Finanzbeziehungen im Hinblick auf grundlegende 
Erscheinungsformen, Abläufe, Akteure und Ein-
flussfaktoren 
 
Konkretisierte UK (IF 7): 
- beurteilen ausgewählte Beispiele globaler 
Prozesse und deren Auswirkungen im Hinblick 
auf Interessen- und Machtkonstellationen 
 

Bilder zu öko-
nomischen, öko-
logischen, 
sozialen, 
kulturellen und 
politischen 
Aspekten der 
Globalisierung 
 
Erläuterungen zu 
ökonomischen 
Triebfedern der 
Globalisierung 
(aus dem Schul-
buch) 
 
Film zu sozialen 
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Übergeordnete Kompetenzen: 
- erheben fragen- und hypothesengeleitet Daten 
und Zusammenhänge durch empirische 
Methoden der Sozialwissenschaften und wenden 
statistische Verfahren an (MK 2) 
- setzen Methoden und Techniken zur 
Präsentation und Darstellung sozial-
wissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur 
Unterstützung von sozial-wissenschaftlichen Ana-
lysen und Argumentationen ein (MK 9) 

und öko-
logischen Folgen 
der Globali-
sierung (verfüg-
bar in Medien-
stellen) 

 
Sequenz 2: Reichtum durch Globalisierung? Betrachtungen ausgewählter Außenhandelstheorien 
 

Wer sind die 
Globalisierungs-
gewinner, wer die -
verlierer? Profitiert 
Deutschland als 
„Exportwelt-
meister“ von der 
Globalisierung?  
Kostet die Globali-
sierung für 
Deutschland mehr 
Jobs als sie 
bringt? 
Wie lassen sich 
die Globali-
sierungsgewinne 
erklären? 

- Erschließung und kritische 
Würdigung theoretischer 
Perspektiven auf die öko-
nomische Globalisierung  

Lernevaluation durch 
Anwendung der Struktur-
legetechnik zu 
Schlüsselbegriffen der 
Außenhandelstheorie 
 
 

Konkretisierte SK (IF 7): 
- erläutern grundlegende Erklärungsansätze 
internationaler Handelsbeziehungen (u.a. im Hin-
blick auf die Kontroverse Freihandel versus 
Protektionismus) 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- stellen fachintegrativ und modellierend sozial-
wissenschaftliche Probleme unter wirtschafts-
wissenschaftlicher, soziologischer und politik-
wissenschaftlicher Perspektive dar (MK 8) 

Texte zu unter-
schiedlichen 
Außenhandels-
theorien 
(klassischer 
Liberalismus und 
ihm gegenüber 
kritische An-
sätze; s. Schul-
buch) 

 
Sequenz 3:  Globalisierung – eine faire Chance für Entwicklungsländer(LDC)? Zur Integration von LDC in den Welthandel 
 

Profitieren manche 
Länder stärker von 

- Statistische Betrachtung eines 
ausgewählten LDC und seiner  

Lernevaluation über eine 
Länderstudie und die 

Konkretisierte SK (IF 7): 
- erklären beispielbezogen Ursachen und 

Portrait eines 
LDC samt 
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der Globalisierung 
als andere? 
Bietet die Globali-
sierung besondere 
Chancen für LDC? 
Wie entwickelt sich 
der (ökonomische) 
Wohlstand in den 
LDC? Wie hängt 
die Wohlstands-
entwicklung in den 
LDC mit dem Ver-
halten westlicher 
Industrieländer 
zusammen? 

Integration von Handel, 
Produktion und Kapital 

- Evtl. Vergleich mit einem 
Schwellenland (das typisch für 
die Strategie des export-led 
growth ist) 

- Ableitung von Konsequenzen für 
die politische Gestaltung der 
Globalisierung  

Präsentation ihrer Er-
gebnisse 

Wirkungen von ökonomischen Ungleichgewichten 
zwischen Ländern und Ländergruppen 
 
Konkretisierte UK (IF 7): 
- beurteilen Konsequenzen eigenen lokalen 
Handelns vor dem Hintergrund globaler Prozesse 
und eigener sowie fremder Wertvorstellungen 
- erörtern die Konkurrenz von Ländern und 
Regionen um die Ansiedlung von Unternehmen 
im Hinblick auf ökonomische, politische und ge-
sellschaftliche Auswirkungen 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- praktizieren im Unterricht selbstständig Formen 
demokratischen Sprechens und demokratischer 
Aushandlungsprozesse und übernehmen dabei 
Verantwortung für ihr Handeln (HK 1) 
- vermitteln eigene Interessen mit den Interessen 
Nah- und Fernstehender und erweitern die eigene 
Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls 
(HK 7) 

statistischem 
Material zur 
ökonomischen, 
ökologischen 
und sozialen 
Entwicklung 
(evtl. zusätzlich 
zu einem 
Schwellenland) 
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Unterrichtsvorhaben X (Grundkurs, Qualifikationsphase 2): 
 

Die Freiheit Deutschlands außerhalb nationalstaatlicher Grenzen verteidigen? Friedens- und Sicherheitspolitik 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 

Sachkompetenz 

 analysieren komplexere Veränderungen gesellschaftlicher Strukturen 
und Lebenswelten sowie darauf bezogenes Handeln des Staates und 
von Nicht-Regierungsorganisationen (SK 5) 

 
Methodenkompetenz 

 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im 
Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und 
Interessenlagen sowie ihre Vernachlässigung alternativer Interessen 
und Perspektiven (MK 13) 

 analysieren wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf 
die hinter ihnen stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen 
(MK 19) 

Urteilskompetenz 

 beurteilen kriteriengeleitet Möglichkeiten und Grenzen der 
Gestaltung sozialen und politischen Zusammenhalts auf der 
Grundlage des universalen Anspruchs der Grund- und 
Menschenrechte (UK 9) 

 
Handlungskompetenz 

 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer 
wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte an-
gemessene Lösungsstrategien und wenden diese an (HK 3) 

Inhaltsfelder: 

 IF 7 Globale Strukturen und Prozesse 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik 

 Beitrag der UN zur Konfliktbewältigung und Friedens-
sicherung 

 Internationale Bedeutung von Menschenrechten und Demo-
kratie 

 IF 2 Politische Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten  Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen 
Parteien sowie NGOs 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 
Fachdidaktische Idee:  
Auch dieses Unterrichtsvorhaben folgt in seinem Aufbau der Idee des exemplarischen Lernens. Anhand eines konkreten „gescheiterten“ Staates 
setzen sich die Schülerinnen und Schüler mit grundlegenden sozialwissenschaftlichen Konzepten der Friedens- und Konfliktforschung, mit der 
Rolle der UNO sowie dem außenpolitischen Engagements Deutschlands auseinander.  

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhalte 

des Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluations-
indikatoren 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Referenzen 
Materialien 

 
Sequenz 1: Scheiternde Staaten als globale Sicherheitsprobleme? Neue Unübersichtlichkeiten in der globalen Friedens- und Sicherheitsarchitektur 
 

Was ist Frieden? 
Was Krieg? 
Welche neuen 
Formen von 
Konflikten und 
Kriegen gibt es? 
Bedrohen Räume 
begrenzter Staat-
lichkeit die inter-
nationale Sicher-
heit? 

- Austausch zu Friedensvor-
stellungen durch die Schüler 

- Konfliktanalyse eines ge-
scheiterten Staates (Fallbeispiel) 

- Mit Blick auf dieses Fallbeispiel: 
arbeitsteilige Systematisierung 
von 

- Konflikten und Kriegen,  
- Ursachen von Konflikten 

und Kriegen, 
- von Friedensbegriffen und -

konzepten  
- Diskussion der Frage, ob 

scheiternde Staaten globale 
Sicherheitsprobleme darstellen  

Diagnostik durch ein 
Blitzlicht zu der Frage: 
„Was ist Frieden?“ 
 
Mögliche Diagnostik-
hypothesen: 
- Illusion des Gewalt-

verzichts (Gewaltver-
zicht als Garant von 
Gewaltlosigkeit) 

- Annahme aus-
schließlich lokaler 
Relevanz von lokal 
verortbaren 
Konflikten 

- … 

Konkretisierte SK (IF 7): 
erläutern die Friedensvorstellungen und 
Konzeptionen unterschiedlicher Ansätze der 
Konflikt- und Friedensforschung (u.a. der Theorie 
der Strukturellen Gewalt) 
unterscheiden und analysieren beispielbezogen 
Erscheinungsformen, Ursachen und Strukturen 
internationaler Konflikte, Krisen und Kriege 
 
Konkretisierte UK (IF 7): 
bewerten unterschiedliche Friedensvorstellungen 
und Konzeptionen der Konflikt- und Friedens-
forschung hinsichtlich ihrer Reichweite und 
Interessengebundenheit 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
analysieren wissenschaftliche Modelle und 
Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen 
stehenden Erkenntnis- und Verwertungs-
interessen (MK 19) 

Beschreibung 
eines  failed 
states/ failing 
states 
 
Übersichten und 
Erläuterungen 
zur Friedens-
thematik aus 
fachlicher 
Perspektive 
 
Film Hunger  
http://www.bpb.d
e/shop/multimedi
a/dvd-
cd/33882/hunger 
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Sequenz 2: Sichert die UNO den Weltfrieden? Möglichkeiten und Probleme der Friedenssicherung durch die UNO  
 

Was ist die UNO?  
Kann die UNO 
Frieden schaffen? 
Kann die UNO die 
Welt regieren? 
Welche Möglich-
keiten hat sie? 
Hat sich die UNO 
in den Jahren ihres 
Bestehens be-
währt? 
 
 

- Erschließung der  Entstehung, 
der Ziele und des Aufbaus der 
UNO (Hauptorgane der UN: 
Generalversammlung, UN-
Generalsekretär, Internationaler 
Gerichtshof, Sicherheitsrat) 
sowie der Ziele und Grundsätze 
der UN-Charta (u.a. Kapitel VI 
und VII) 

- Kritische Würdigung der Rolle 
der UNO in dem Konflikt des 
Fallbeispiels aus der ersten 
Sequenz 

- Generalisierende Reflexion der 
(strukturellen) Probleme der 
Friedenssicherung durch die 
UNO 

Lernevaluation durch die 
Abfassung einer 
kriteriengeleiteten Be-
urteilung der Möglich-
keiten zur Friedens-
sicherung durch die UNO 

Konkretisierte SK (IF 7): 
- erläutern fallbezogen Zielsetzung, Aufbau und 
Arbeitsweise der Hauptorgane der UN 
 
Konkretisierte UK (IF 7): 
- erörtern an einem Fallbeispiel internationale 
Friedens- und Sicherheitspolitik im Hinblick auf 
Menschenrechte, Demokratievorstellungen sowie 
Interessen- und Machtkonstellationen 
- beurteilen die Struktur der UN an einem Beispiel 
unter den Kategorien Legitimität und Effektivität 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- entwickeln aus der Analyse zunehmend 
komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und sozialer Konflikte angemessene Lösungs-
strategien und wenden diese an (HK 3) 

Übersichten und 
Erläuterungen 
zur UNO 
 
(Medien)Berichte 
zu der Rolle der 
UNO in dem 
Konflikt des Fall-
beispiels aus der 
ersten Sequenz 

 
Sequenz 3: Deutsche Außenpolitik als Weltinnenpolitik? Außenpolitische Zielsetzungen zwischen Wertorientierung und Interessenleitung    
 

Was unternimmt 
Deutschland zur 
Friedens-
sicherung?  
Woran orientiert 
sich die deutsche 
Außenpolitik? 
Steht die Durch-
setzung von 
Menschenrechten 
und Demokratie im 
Vordergrund? 
Oder geht es 

- Kritische Würdigung der Rolle 
Deutschlands in dem Konflikt 
des Fallbeispiels aus der ersten 
Sequenz (auch unter Berück-
sichtigung des europäischen 
Kontextes) 

- Analyse politischer Positionen zu 
der Ausrichtung und den Motiven 
der Außenpolitik Deutschlands 

Lernevaluation durch die 
Erstellung eines 
schematischen Dar-
stellung zur Friedens- 
und Sicherheitspolitik  
Deutschlands bezogen 
auf das Fallbeispiel aus 
der Sequenz 1 

Konkretisierte SK (IF 7): 
- erläutern an einem Fallbeispiel die Bedeutung 
der Grund- und Menschenrechte sowie der 
Demokratie im Rahmen der internationalen 
Friedens- und Sicherheitspolitik 

 
Konkretisierte UK (IF 7): 
- erörtern an einem Fallbeispiel internationale 
Friedens- und Sicherheitspolitik im Hinblick auf 
Menschenrechte, Demokratievorstellungen sowie 
Interessen- und Machtkonstellationen 
- beurteilen Ziele, Möglichkeiten und Grenzen der 
deutschen Außen- und Sicherheitspolitik als Teil 

(Medien)Berichte 
zu der Rolle 
Deutschlands in 
dem Konflikt des 
Fallbeispiels aus 
der ersten 
Sequenz 
 
Politische 
Positionen zur 
Außenpolitik 
Deutschlands 
(von der 
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eigene nationale 
Interessen? Und 
wenn, welche sind 
das? 

von EU und UN 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- analysieren sozialwissenschaftlich relevante 
Situationen und Texte im Hinblick auf die in ihnen 
wirksam werdenden Perspektiven und Interessen-
lagen sowie ihre Vernachlässigung alternativer 
Interessen und Perspektiven (MK 13) 

Bundes-
regierung, der 
Opposition, von 
NGOs usw.) 
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2.3. Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit 

Die Fachkonferenz Sozialwissenschaften erarbeitet in enger 
Korrespondenz mit der Konzeption schulweiter Grundsätze der überfach-
lichen didaktischen und methodischen Arbeit in der Lehrerkonferenz sowie 
unter Berücksichtigung des Schulprogramms an den folgenden Beispielen 
ausgerichtete fachmethodische und fachdidaktische Grundsätze. 
 
 
Überfachliche Grundsätze: 
 
Das Hardtberg-Gymnasium begreift sich als „philosophische“ Schule, in 
der kritisches Denken und Mündigkeit gegen unzivilisierte Rohheit, 
Borniertheit und Unselbstständigkeit erworben werden können. Daraus 
leiten sich eine Reihe überfachlicher und auch fachlicher didaktisch-
methodischer Grundsätze ab: 
 
Unterrichtstransparenz: Gemeinsame Problemstellungen von 
Lehrerinnen und Lehrern und Schülerinnen und Schülern zeichnen die 
Ziele des Unterrichts vor und geben auch der Struktur der Lernprozesse 
Bedeutung. Deshalb ist es das Ziel der Lehrerinnen und Lehrer wo immer 
möglich  Unterrichtsschritte und Unterrichtsmethoden gemeinsam zu 
planen. Das gemeinsame Arbeitsverständnis ist durch Methoden des 
Prozessmonitorings und der Evaluation im Schulalltag zu sichern. 
 
Selbstregulativität: Denken und lernen kann man immer nur selbst: 
Daher ist der Unterricht so aufgebaut, dass Schülerinnen und Schüler zu-
nehmend alles, was sie im Unterricht selbst tun können, auch über-
nehmen. Der Unterricht ist  entdeckend und erfahrungsorientiert angelegt 
und darf und soll Anstrengungen nötig machen. Der Unterricht fördert eine 
aktive Teilnahme und Anteilnahme aller Schülerinnen und Schüler. Die 
Schülerinnen und Schüler erhalten mit wachsender Lernverantwortung 
Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. Der 
Unterricht ist so angelegt, dass er die Zusammenarbeit zwischen den 
Schülerinnen und Schülern fördert und ihnen Möglichkeiten zu eigenen 
Lösungen bietet. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege 
der einzelnen Schülerinnen und Schüler. 
 
Passung: Die Unterrichtsgestaltung ist auf Kompetenzerwerb ab-
gestimmt. Die wachsende Kompetenz von Lehrerinnen und Lehrern zur 
Lernausgangs- und Begleitdiagnostik sichert ab, dass der Unterricht nicht 
die Anteilnahme der Schülerinnen und Schüler verliert. Medien und 
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Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. Schülerinnen und Schüler lernen 
metakognitive Strategien zur Entwicklung des eigenen Denkens und 
Arbeitens. 
 
Effizienz und Nachhaltigkeit: Die Schülerinnen und Schüler erreichen 
einen Kompetenzzuwachs, d.h. die im Fachunterricht erworbenen Kennt-
nisse, Fähigkeiten und Bereitschaften werden z.B. über den Weg von 
Lerntagebüchern oder Portfolios in die individuellen Bewusstseins-, 
Könnens- und Selbstwirksamkeitshorizonte eingebaut. Die Lehrerinnen 
und Lehrer haben vereinbart, aufwachsend intelligente Formen ko-
operativen Lernens anzuwenden. 
 
Soziales und politisches Lernen: Kommunikation und Handeln im 
Unterricht entsprechen dem Prinzip der Würde des Menschen. Die ko-
operativen Lernformen schaffen unter den Schülerinnen und Schülern im 
wachsenden Maße eine positive Abhängigkeit. Formen demokratischen 
Sprechens erhöhen die Kommunikationsfähigkeit. Es herrscht ein 
positives und förderliches pädagogisches Klima im Unterricht, ins-
besondere persönliche Abwertungen und Diskriminierungen finden nicht 
statt. Demokratisches Umgehen miteinander ist in allen Fächern auf der 
Mikroebene des Unterrichts Programm. 
 
 
Fachliche Grundsätze: 
 
Der sozialwissenschaftliche Unterricht spiegelt diese Grundsätze in be-
sonderer Weise wider: 
 
Passung: Der Kernlehrplan fordert, die Schülerinnen und Schüler mit 
ihren sozialen, ökonomischen Erfahrungen und Entwicklungsaufgaben 
(KLP S. 12) zum Ausgangspunkt der Lehr-Lernprozesse zu machen. Mit 
Hilfe von Standardmethoden der Lernausgangsdiagnostik werden die 
Schülervorstellungen in ihrer Alltagsrelevanz erhoben und ausgetauscht. 
Das erfordert eine ausgebildete fachdidaktische Empathie der Lehrerinnen 
und Lehrer. Hierzu nutzen diese die Angebote fachlicher und überfach-
licher Fortbildung an den pädagogischen Tagen des HAG. So angeleitet 
verwickeln sich die Schülerinnen im Unterricht ausgehend von deren Vor-
stellungen und Problemen in die Diffusionen und Widersprüche der 
eigenen Vorstellungen und Alltagspraxis, entdecken die darin enthaltenen 
verdeckten sozialwissenschaftlichen Tiefendimensionen und arbeiten 
diese mit Hilfe inhaltsfeldbezogener inhaltlicher und methodischer 
Konzepte des Faches ab. Sie erwerben auf diese Weise sozialwissen-
schaftliche Bildung (KLP S. 10). Sach-, Methoden-, und Urteilskompetenz 
münden ein in eine sozialwissenschaftlich entwickelte Handlungs-
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kompetenz, als aktuelle und zukünftige fachliche Unterstützung bei der 
Übernahme der entsprechenden Bürgerrollen und deren lebendige Aus-
gestaltung. In den vielfältigen diskursiven, simulativen und realen Hand-
lungssituationen des Unterrichts werden diese Kompetenzen wirksam. 
 
Unterrichtstransparenz und Selbstregulativität: Gelingender sozial-
wissenschaftlicher Unterricht enthält immer  mehrere Problemstellung und 
–dimensionen. Den Grundsätzen politischen Lernens entsprechend ist das 
fachliche und/oder politische Problem gekoppelt an eine konkrete 
Problemperspektive/ ein Erkenntnisinteresse der Schülerinnen und 
Schüler. Das Thema des Unterrichts verklammert diese beiden 
Perspektiven. Das schafft nicht nur Motivation, sondern sichert auch um-
fassend Interesse, Beteiligung und Anteilnahme der Schülerinnen und 
Schüler. Zweck, Ziele und Abläufe des Unterrichts sind ihnen immer klar. 
Die inhaltlichen und methodischen Gegenstände des Unterrichts ge-
winnen für die Schülerinnen und Schüler Bedeutung. Das entspricht dem 
Prinzip der Selbstorganisation und der wachsenden Übernahme der Ver-
antwortung für den Lehr-Lernprozess durch die Schülerinnen und Schüler. 
 
Schülerinnen und Schüler sind nicht Objekte eines anonymen ihnen 
gegenüber verdinglichten Lernprozesses, sondern in wachsendem Maße 
aktive Mitgestalter, sei es bei der Entdeckung und Formulierung von 
Problemen, bei der Auswahl von geeigneten Lernumgebungen, bei der 
Materialsichtung und -analyse und der Formulierung von Ergebnissen, bei 
der Urteilsbildung und praktischen Handlung und der Evaluation des 
Unterrichts. 
 
Der Erwerb dieser Selbstorganisation wird u.a. gefördert, indem die 
Schülerinnen und Schüler der Grund- und Leistungskurse im Fach 
Sozialwissenschaften die Möglichkeiten der am HAG eigens ein-
gerichteten Lernwerkstatt des Faches nutzen und pflegen. 
 
Um den Unterrichtsprozess transparent zu halten, wenden die 
Schülerinnen und Schüler im Unterricht in Anknüpfungsphasen und in 
Phasen des Prozessmonitorings analog zum Lerntagebuch die „Fünf-
Finger-Methode“ an: 
 

1. Was war Gegenstand unserer Arbeit? 
2. Wie lautete unsere leitende Problemstellung? 
3. Mit welchen Medien/Methoden haben wir gearbeitet? 
4. Welche Ergebnisse haben wir gewonnen? 
5. Wie müssen/wollen wir jetzt weiter arbeiten? 
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Sozialwissenschaftliches Lernen: Demokratie ist leitendes Unterrichts-
prinzip (KLP S. 11). Demokratisches Lernen findet auch durch die eigene 
Praxis auf der Mikroebene der Schule statt. Deshalb ist es Aufgabe des 
sozialwissenschaftlichen Unterrichts, dafür zu sorgen, dass praktische und 
theoretisch fundierte Mündigkeit in einer Weise ausgebildet werden 
können, die nicht nur reflektiertes aktives Bürgerhandeln ermöglicht, 
sondern auch Formen der Zivilcourage erlebbar und anwendbar  macht. 
Der Unterricht  soll Sorge tragen, dass dieses Lernen nicht in die 
Parallelisierungsfalle geht: Demokratisches Handeln auf der Mikroebene 
ist wichtig, darf aber nicht den Blick dafür verstellen, dass das politische 
Handeln auf der Makroebene möglicherweise anderen Gesetzen folgt. 
 
„Demokratisches Sprechen“ im Unterricht bedeutet insbesondere das Ein-
halten folgender Regeln: 
 

 "Wer spricht, hat Licht". Die Beteiligten hören dem jeweils 
Sprechenden aktiv zu. Das ist zu operationalisieren: Stuhl-, Körper-
drehung zum Sprechenden, Blickkontakt, nicht: Blick nach vorn zur 
Tafel oder aus dem Fenster. Wer zuhört, redet nicht dazwischen oder 
in Privatkonversation, er fummelt nicht mit Stiften herum, sucht nicht 
seine Kreide, schreibt in dieser Zeit keine Privatbriefe oder liest! Zu-
hören muss an Mimik und Gestik erkennbar sein. Hier lohnt sich mit 
SchülerInnen ein Exkurs in ihre Pausenkommunikation. Die würden sie 
unzentriert nämlich für völlig verrückt halten. 

 Die Kommunikation ist "freundlich": Gegenseitige Abwertung verbaler 
und nonverbaler Art ist strikt verboten und wird durch die Leitung 
sanktioniert (Was verbieten wir uns?). Es gibt keine Kommunikations-
dominanzen (einigen wird besser zugehört als anderen, man lässt 
nicht ausreden). SchülerInnen sprechen sich mit Vornamen an. Kritik 
wird konstruktiv geübt: Die Klasse klopft/klatscht nach Präsentationen, 
die Leitung bedankt sich für Beiträge. Beurteilungen erfolgen kriterial 
bzw. als Ich-Botschaften, erst positive Kritik, dann negative, diese aber 
ergänzend/entwickelnd. 

 Die Aussagen der einzelnen Diskursbeteiligten beziehen sich – wenn 
immer möglich – aufeinander, sodass der Diskurs sich entwickeln 
kann. Etwa in der Art „Spiegel“: "Wenn ich Dich richtig verstanden 
habe..., Erwiderung: "Ich dagegen meine..." 

 Eine wesentliche Form des Bezugs ist die Frage nach Prämissen 
(siehe Andreas Petrik), etwa: "Wie kommst Du zu der Aussage, 
dass...?" "Was genau meinst Du, wenn Du sagst...?" 

 Es gibt ein vereinbartes Stop-Signal für den Fall, dass die ent-
scheidenden Regeln nicht eingehalten werden. 
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Unterrichtsmethoden, insbesondere Methoden des kooperativen Lernens 
sind Gegenstand einer sich entwickelnden sozialwissenschaftlichen Unter-
richtskultur. Die Methoden werden jeweils für den inhaltlichen Unterrichts-
zweck, aber auch in den jeweils benötigten demokratischen Strukturen 
formatiert. Urteilsbildungsaufgaben lasen sich daher nicht in Gruppen-
arbeit stellen, weil die Gefahr der Einebnung von Kontroversen und der 
Homogenisierung von Urteilen besteht. 
 
Effizienz und Nachhaltigkeit: Unterricht der den oben genannten 
Prinzipien entspricht, leistet es, die meisten Schülerinnen und Schüler zu 
erfassen und ihnen wache und nicht-langweilige Beteiligung, Teilnahme 
und Anteilnahme zu ermöglichen. Er schafft Sinn-Erlebnisse, Verantwort-
lichkeit für das eigene Lernen und Leben: nachhaltige Bildungserlebnisse. 
Diesen Prinzipien folgt der Unterricht auch in seiner sinnvollen und 
effektiven Nutzung der Unterrichts-Lebenszeit der Unterrichtsbeteiligten. 
Der von den Lehrerinnen und Lehrern durch wachsende Diagnose-
kompetenz ermöglichte Aufbau einer immer komplexer und zugleich 
sicherer werdenden Methoden- und metakognitiven Kompetenz unter-
stützt die Selbstkompetenzen der Lernenden. U.a. erwerben die 
Schülerinnen und Schüler die Fähigkeit, ihre eigenen Stärken und Noch-
Schwächen zu erkennen, sich selbst Ziele zu setzen und ein eigenes lern-
verstärkendes Selbstkonzept zu entwickeln. 
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2.4. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungs-
rückmeldung 

 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 ADO, § 13 APO-GOSt sowie 
Kapitel 3 des Kernlehrplans Sozialwissenschaften und Sozialwissen-
schaften/Wirtschaft hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem ent-
sprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nach-
folgenden Absprachen stellen jene Anforderungen an das lerngruppen-
übergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar, die 
die Einhaltung der o.g. rechtlichen Vorgaben sichern. Bezogen auf die 
einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folge-
abschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Ein-
satz. 
 
Diese Verabredungen der Fachkonferenz sollen mehrere Ziele abdecken: 
 

 Einhaltung der Verpflichtung zur Individuellen Förderung gem. ADO § 
8,1 

 Sicherung der Vergleichbarkeit von Leistungen 

 Sicherung von Transparenz bei Leistungsbewertungen 

 Ermöglichung von Evaluation der Kompetenzentwicklung und des 
Standes der Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler als Rück-
meldungen für die Qualität des Unterrichts und die Beratung und 
Förderung der Schülerinnen und Schüler. 

 
 
Verbindliche Absprachen zur Evaluation des Unterrichts und zur 
individuellen Förderung:  
 

 Die leitenden Problemstellungen und Fragestellungen des Unterrichts 
werden z.B. im Sinne einer „Problemgeschichte“ auf einem Problem- 
oder Frageplakat dokumentiert. 

 Mit Hilfe der „Fünf-Finger-Methode“ werden im Unterricht bzw. in Lern-
tagebüchern Gegenstände, Problemstellungen, Methoden und 
Materialien, Unterrichtsergebnisse sowie weiterführende Frage-
stellungen zu Beginn des Unterrichts, zur Sicherung des Unterrichts 
und zum Prozessmonitoring fixiert. 

 Verlauf und die Qualität des Unterrichts sowie die Ergebnisse der all-
gemeinen Kompetenzentwicklung sind Gegenstand der Erörterung in 
den Kursen, mindestens aber jeweils nach Abschluss eines Unter-
richtsvorhabens. Dazu werden als Evaluationsformen eingesetzt, u. a.: 
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- Kompetenzraster 
- Evaluationszielscheiben 
- Blitzlichter 

 Der Unterricht sorgt im schriftlichen Bereich und im Bereich der 
sonstigen Mitarbeit für den Aufbau einer immer komplexer und zu-
gleich sicherer werdenden Methoden- und metakognitiven Kompetenz. 
Er unterstützt damit die Selbstkompetenzen der Lernenden. U.a. er-
werben sie die Fähigkeit, ihre eigenen Stärken und Noch-Schwächen 
zu erkennen, sich selbst Ziele zu setzen und ein eigenes lernver-
stärkendes Selbstkonzept zu entwickeln. 

 Leistungsrückmeldungen mündlicher und schriftlicher Form nehmen 
immer auch Bezug auf die individuellen Ressourcen und zeigen 
individuelle Wege der Entwicklung auf (KLP. S. 78). 

 Um möglichst viele individuelle Zugänge zum Zeigen von Kompetenz-
entwicklung zu ermöglichen, berücksichtigt die Leistungsbewertung die 
Vielfalt unterrichtlichen Arbeitens (KLP, S.80). 

 Zur Beratung und Förderung suchen Lehrerinnen und Lehrer immer 
wieder passende Situationen auf, z.B.: 
- Herausnehmen einzelner Gruppen bzw. Schülerinnen und Schüler 

in Gruppenarbeitssituationen oder längeren individuellen Arbeits-
phasen, 

- Individuelle Beratung außerhalb der Unterrichtsöffentlichkeit nach 
Bedarf und nach Leistungsbewertungssituationen. 

 
 
Verbindliche Absprachen zur Sicherung der Vergleichbarkeit von 
Leistungen:  
 

 Leistungsbewertung ist kompetenzorientiert, d.h. sie er-
fasst/berücksichtigt unterschiedliche Facetten der 
- Sachkompetenz 
- Urteilskompetenz 
- Methodenkompetenz und 
- Handlungskompetenz. 

 Alle vier Kompetenzbereiche sind bei der Leistungsbewertung an-
gemessen zu berücksichtigen (KLP, S.78). Bezugspunkte der 
Leistungsbewertung sind die Kompetenzformulierungen des Kernlehr-
plans in allen vier Kompetenzbereichen. Lehrerinnen und Lehrer 
arbeiten bei der Leistungsdokumentation mit Kompetenzrastern, die für 
einzelne Leistungssituationen den individuellen Prozess der 
Kompetenzentwicklung und nach Unterrichtsvorhaben und Phasen-
abschlüssen den Stand der Kompetenzentwicklung dokumentieren. 
Hierfür bieten sich im Bereich „Sonstiger Mitarbeit“ die am Anfang des 
Unterrichts ausgegebenen Kompetenzraster an. Die jeweils zu-
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gehörigen Selbsteinschätzungen der Schülerinnen und Schüler sollen 
angemessen berücksichtigt werden. 

 Für die schriftlichen Klausurleistungen (für die  Facharbeiten spezi-
fisch) wird ein Kompetenzraster erstellt, das analog zu den Kriterien-
rastern gemäß dem Vorbild des Zentralabiturs gestaltet ist. 
Schülerinnen und Schüler erhalten so mit der individuellen Positiv-
Korrektur der schriftlichen Arbeiten verbindlich auch inhaltlich und 
methodisch nachvollziehbare Kriterien, an denen sie ihren jeweiligen 
individuellen Kompetenzstand messen können. 

 
 
Verbindliche Absprachen zur Herstellung von Transparenz:  
 

 Schülerinnen und Schüler bekommen zu Beginn eines Halbjahres die 
in den zu bearbeitenden Unterrichtshaben ausgewiesenen 
Kompetenzen in Form eines Kompetenzrasters ausgehändigt. Diese 
Matrix enthält Spalten, in denen sie bereits ihre Vorkompetenzen durch 
Selbsteinschätzung kennzeichnen können. Später dient diese Über-
sicht zur Selbsteinschätzung des jeweiligen Kompetenzstandes/der 
jeweiligen Kompetenzentwicklung zum Zeitpunkt einer Leistungsbe-
wertung. Die Voreinschätzungen der Schülerinnen und Schüler werden 
ausgewertet und ihre Fragen dazu werden gemeinsam erläutert. Dazu 
gehört am Anfang auch die Klärung des sozialwissenschaftlichen 
Kompetenzbegriffs und seiner Kompetenzbereiche. 

 Dazu gehört, dass Schülerinnen und Schüler explizit darüber informiert 
werden, dass alle vier Kompetenzbereiche zu entwickeln und bei der 
Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt werden. 

 Es wird mit ihnen geklärt, welche Leistungssituationen und 
-möglichkeiten der Unterricht enthalten wird. 

 In der Qualifikationsphase bekommen Schülerinnen und Schüler mit 
Erläuterung der jeweiligen Relevanz zudem in der Anfangsphase des 
Unterrichts: 
- eine Übersicht über die Zentralabitur-Operatoren, 
- eine Übersicht über die Inhaltsobligatorik des Zentralabiturs Sozial-

wissenschaften, 
- eine Einführung in die Nomenklatur des Zentralabiturs auf der Basis 

des ZAB-Papiers. 

 Die „Grundsätze“ der Fachkonferenz der Schule sind öffentlich. Sie 
werden Schülerinnen und Schülern zu Beginn des Unterrichts 
bekanntgegeben. 

 
Instrumente der Leistungsüberprüfung: 
 
Leistungsbewertung berücksichtigt 
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- ergebnis- wie auch  prozessbezogene,  
- punktuelle wie auch kontinuierliche und 
- lehrergesteuerte wie auch schülergesteuerte 
- schriftliche und mündliche Formen. 

 
Die Palette von Handlungssituationen und -überprüfungsformen und die 
Vielfalt praktischer Methodenkompetenzen bietet eine Fülle von ver-
schiedenen Anlässen für die Erhebung von Kompetenzentwicklung und 
-ständen. Diese werden von den Lehrerinnen und Lehrern und den 
Schülerinnen und Schülern vielfältig und flexibel genutzt (KLP S. 81/82). 
Darüber hinaus gibt es schulspezifische Verabredungen. 
 
Im Fach SW am HAG ist jede Schülerin/jeder Schüler gehalten: 

 Im Rahmen des Betriebspraktikum einen Praktikumsbericht nach vor-
gegebenen und erarbeiteten Kriterien zu erstellen. 

 Ein Lerntagebuch oder Dokumentationsportfolio zu führen, das die 
Unterrichtsergebnisse und die einzelnen individuellen Arbeitsanteile 
dokumentiert. In diesem Portfolio werden u.a. festgehalten: 
- die eigenen Lernfortschritte nach Unterrichtsabschnitten in 

Kompetenzrastern, 
- Prozessstationen und Ergebnisse von Gruppenarbeiten,  
- Reflexionen über die Entwicklung des eigenen Denkens mit Hilfe 

methodischer und inhaltlicher Fachkonzepte (Beispiel: Wie hat sich 
durch die Erarbeitung des Beckschen Individualisierungskonzepts 
mein Denken zum Begriff der Individualisierung verändert?), 

- Erörterungen zu im Unterricht entwickelten Kontroversen (Beispiel: 
Erörterung eines flächendeckenden gesetzlichen Mindestlohns von 
8.50 Euro.), 

- Ergebnisse von Gestaltungsaufgaben (Beispiel: Gutachten zur 
milieutheoretischen Beratung: Wie kann die die Partei „Bündnis 
90/Die Grünen“ zu einer Volkspartei werden?), 

- Entwürfe und Dokumentation von Handlungssituationen (Beispiele: 
Entwurf eines Rollenspiels/Experimentes nach den Prinzipien des 
„versteckten Theaters“ zur Ermittlung des Grades der Autoritäts-
fixierung im Alltag und Bericht über das Experiment. 
Entwurf eines Fragebogens zum Verbraucherverhalten am Schul-
kiosk. 
Planung einer Podiumsdiskussion in Politcafé der Schule mit 
Bundestagsabgeordneten.) 

 als „Berichtigung“ zu schriftlichen Arbeiten eine Selbsteinschätzung zu 
den jeweiligen Ergebnissen der schriftlichen Arbeit zu verfassen, die 
die eigenen Arbeits- und Entwicklungsbedarfe beschreibt, 

 bei Bedarf zur Vorbereitung auf das Zentralabitur mit anderen 
Schülerinnen und Schülern eine arbeitsfähige Gruppe zu bilden, die 
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mit Unterstützung der Lehrerin/des Lehrers anstehende Fragen selbst-
ständig wiederholend erarbeitet, 

 im Unterricht mit zunehmender Selbstständigkeit moderierende Rollen 
zu übernehmen. 
 
 

2.5. Lehr- und Lernmittel 

Vgl. die zugelassenen Lernmittel für Sozialwissenschaften und Sozial-
wissenschaften/Wirtschaft: 

Jöckel, Peter & lange, Dirk (2011): Politik und Wirtschaft 2, Oberstufe 
Qualifikationsphase, Berlin. 

Anmerkung: Die Fachkonferenz entscheidet in Kürze über eine Neu-
anschaffung eines Lehrwerks für die Sekundarstufe II.  

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_
Oberstufe.html 


